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73. Jahrgang 


Moskau 
im Jeichen der Wahlen 


Das unſoziale Sowjelreich 
Von Dr. B. Gregory, Moskau. 


Rußland wählt... 90 Millionen Sow⸗ 
jetbürger, jeder über 18 Jahre alte Be⸗ 
wohner der Sowjetunion, der im Beſitz der 
bürgerlichen Rechte iſt, hat die Pflicht, zur 
Wahlurne zu gehen und unter mehr oder 
minder ſanftem Druck der Politik des herr⸗ 
chenden Regimes ſein Vertrauen se... 
prechen. Denn es handelt nih, wie die 
offiziellen Zeitungen ſelbſt erklären, nicht 
darum, die regierende Schicht zu ändern, 
ondern es handelt ſich darum, in den ruſſi⸗ 
chen Wahlverſammlungen den Delegierten 
gewi e Richtlinien zu geben, ein Mandat, 
das hier wortwörtlich mit einem Auftrag 
überſetzt werden muß, der nach der ruſſiſchen 
N ung jederzeit zurückziehbar 

Somit erfüllt die Wahl i; die Regie- 
zung ee doch trotz ihrer politi⸗ 
ſchen Bedeutungsloſigkeit die Funktio⸗ 
ken eines Barometers, an dem die 
Stimmung der Bevölkerung abgeleſen wer⸗ 
den kann, und beeinflußt dadurch indirekt 
die Innenpolitik der Sowjetunion. Sie gibt 
auch die Möglichkeit, ſich Rechenſchaft zu 

in welcher iſe ſich das Leben 
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er Sowjetunion in der letzten 


Wahlperiode verändert hat. And 
‘dieje Rechenſchaft beſteht darin, daß durch 
die Preſſe, durch den Rundfunk, in den 
verſammlungen, deren Beſuch obliga⸗ 
toriſch iſt, der Bevölkerung Ziffern geſagt, 
Statiſtiken und Kurven vor Augen geführt 
werden, die dem Mann auf der Straße zei⸗ 
gen ſollen, wie herrlich weit es die Svet, 
union gebracht hat. „1930 fabrizierten wir 
nur 9 000 Traktoren, und dieſes Jahr haben 
wir 90 000 produziert!“ verkündet die eine 
Zeitung, aber der Mann auf der Straße 
weiß nur, da ßdas Brot zwar teurer, aber 
nicht beſſer geworden iſt! „1930 bauten wir 
20 600 Automobile gegen 72 000, die dieſes 
Jahr aus ruffiihen Fabriken hinausrollten.“ 
ber der Arbeiter in Moskau weiß, daß 
eje Kraftwagen, von deren Vorhandenſein 
er lieſt, weder die chroniſche ruſſiſche Trans⸗ 
portkriſe löſen noch je ihm mit ſeiner 
amilie zu einem Ausflug in die Sperlings⸗ 
tge verhelfen werden. Er fieht nur, daß 


alle dieſe gewaltigen techniſchen Fortſchritte, 
die, wie ihm unaufhörlich eingetrommelt 
wird, die Sowjetunion gemacht hat, 
ihm nichts nützen und daß das „tau⸗ 
lendjährige Reig“ mmuniſtiſcher 
Glückseligkeit in immer weiterer 
Ferne entſchwindet. 


Die Ereigniſſe der letzten Zeit haben ge⸗ 
rade die aktipſten Bolſchewiſten, die Fana- 
b ogenannten „ſozialiſtiſchen Auf- 
daus“, kopfſchen gemacht. Man erzählt fi 
k Moskau einen Witz, der für dieſe Ein- 

ellung typiſch iſt: Paul trifft ſeinen Freund 
Peter auf der Straße. Peter ſieht rund und 

ohlgenährt aus, ſo daß ihn Paul fragt, 
as er eigentlich jetzt mache. „Oh“, ſagte 
Peter, „ich habe eine ausgezeichnete Gtel- 
ung!“ ‘Mas mamit du denn?“ fragt Paul. 
2 ſoll die große Glocke im Kreml läuten, 
enn der ſozialiſtiſche Aufbau vollendet iſt,“ 
ortete Peter. „Damit haſt du doch aber 
ur eine halbe Stunde zu tun?“ 
zwummkopf, aber bis dahin beziehe ich doch 
Enkele geld. und davon werden noch meine 
tel leben können!“ 


da das Bezeichnende dieſes Witzes liegt darin, 
B unzweifelhaft Rußland ſich von dem, 
was man bisher unter Soztlalismus 
len immer weiter entf ern tund 
el die Doktrinäre der kommnmiſtiſchen 
Partei dem Regime immer mehr entfremdet 
ein den. Dieſe Entfremdung iſt noch nicht 
Far l ſo ſehr durch die ruſſiſche Außenpo⸗ 
in bewirkt worden — durch den Eintritt 
. Völkerbund, die Bündnispolitik mit 

impe rialiſtiſchen Frankreich, das taten- 


i ganges 


in letzter Zeit in Europa auf dem Ge 
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Freitag, 16. November 1934 


Lipſki bei Hitler 
Ueberreichung des Beglaubigungsſchreibens als Botſchafter 


Berlin, 14. November. Der Führer und 
Reichskanzler Adolf Hitler empfing heute den 
gm Botſchafter ernannten polniſchen 
errn 3 Í 2 . zur Entgegennahme 
eines Beglaubigungsſchreibens als Botſchafter. 
eng fand im Hauſe des Reichspräſi⸗ 
denten ſtatt. 


Der Botſchafter wurde nach dem üblichen 

eremoniell durch den Chef des Protokolls, Ge⸗ 

andten Grafen Baſſewitz, abgeholt und im 
en des Führers zum Hauſe des 1 Sean 


eſandten, 


denten geleitet. Das Perſonal der Botſchaft 


jeigte im befonderen Wagen. Im Vorhof des 


eichspräſidentenhauſes erwies eine Ehren⸗ 


wache dem Botſchafter die militäriſchen Ehren⸗ 
bezeigungen. An dem Empfang nahmen außer 
den Herren der Umgebung des Führers und 
Reichskanzlers der Reichsminiſter des Auswär⸗ 
tigen Amtes, Freiherr von Neurath, teil. 


Der Botſchafter hielt bei der Ueberreichung 
ſeines Beglaubigungsſchreibens in polniſcher 
Sprache eine Rede, die in der Ueberjegung 
wie folgt lautet: $ 


Herr Deutſcher Reichskanzler! 


36 habe die Ehre, Ew. Exzellenz das Be- 
glaubigungsſchreiben zu überreichen, auf Grund 
deſſen der Herr Präſident der Republik Polen 
mich als außerordentlichen und bevollmächtigten 
Botſchafter bei Ew. Exzellenz beglaubigt hat. 

Der Entſchluß der Regierungen Polens und 
Deu nds, bre 8 in beiden 
Hauptſtädten zu Botſchaften zu erheben, iſt von 
der öffentlichen Meinung unſerer beiden Länder 
mit Genugtuung begrüßt worden. 


Es iſt für mich eine hohe Ehre, daj es mir 
geben ijt, in meiner neuen 5 t an der 
nnäherung unſerer beiden Völker weiter⸗ 
arbeiten zu können in der eee ee „daß 
dies nicht allein den polniſch⸗deutſchen Inter⸗ 
eſſen, ſondern * der Sache des allgemeinen 
riebens dienlich ift. Seitdem ich mit der Ver⸗ 
retung der polniſchen Regierung bei der Reihs- 
regierung betraut worden bin, habe ich mein 
eſtreben darauf gerichtet, die Grund⸗ 
e zu verwirklichen, auf denen im Einklang 
mit der Stellungnahme Ew. Exzellenz — die 
von meiner Regierung vollauf geteilt wird — 
die Entwicklung der polniſch⸗deutſchen Beziehun⸗ 
gen ſich ſtützen ſollen. ‘ i 
Im ie des vergangenen Jahres ift die 
zes nwendung dieſer Grundſätze, die 
hren ſtärkſten Ausdruck in der Erklärung 
vom 26. Januar 1934 gefunden haben, vor⸗ 


‘wärts geſchritten und hat poſitive, für beide 


Teile günſtige Ergebniſſe mit ſich 
Dieſe Erklärung hat günſtige Vorausſetzungen 
5 die Aufnahme der Arbeiten auf den ver- 
chiedenen Gebieten der Bon ⸗deutſchen Bes 
Witten geſchaffen ertiefung des guten 

illens und der objektiven Behandlung der 
die beiden Länder betreffenden fen ez Von 
den bisher ſchon erreichten Ergebniſſen kann man 
mit Sicherheit ſagen, daß ſie zweifellos einen 
der wichtigſten und vielleicht N der 
iete der 


bare 


tützung gewähren und mir weiter 
i ip Ves b 


Ez t. folgenden 


Stabiliſierung des Friedens erzielten Gewinne 
darſtellen. $ 

n voller Würdigung der Wichtigkeit dieſer 
Au 3 werde ich danach ſtreben, daß das 

eſer Pms unternommene, durch ar 
liche beiderſeitige Beziehungen geförderte Werk 
ſich weiter sinki entwickelt und daß in A 
ren Völkern ein immer beſſeres, auf gegenſeiti⸗ 
ger n beſtehendes Einvernehmen weiter 
wächſt. 


Auf wirtſchaftlichem Gebiet — nach der Auf⸗ 
7 0 des ſeit Jahren in den polniſch⸗deutſchen 

mſätzen beſtehenden anormalen Zuſtandes — 
uen wir nach weiteren Möglichkeiten in un- 
hin gegenſeitigen Warenaustauſch. 


Trotz der beſtehenden wierigkeiten, die 
ihre Arſache in der — wärt gen "krije 
5 nen Nachbarſtaaten in einem 
uſtand 8 Verſtehens Löſungen 
nden, die 


ihren Se Intereſſen 


Indem r) Ew. Exzellenz für das mir bisher 
erwieſene Vertrauen meinen Dank ausſpreche, 
möchte ich zugleich verſichern, daß ich gemäß den 
Weiſungen meiner Regierung nicht unterlaſſen 
werde, an der Entwicklung der Beziehungen 
wiſchen 9 beiden Ländern zu arbeiten. 
be die Ehre, Ew. Exzellenz zu bitten, 
mir bei der Erfüllung meiner dean En Unter- 
n Ew. Exzel⸗ 

rtrauen entgegenbringen zu wollen. 


orten: 
Herr Botſchafter! 


— habe die Ehre, aus Ihren Händen das 
Schreiben entge —— — A dem der Herr 
Präsident der Republik Polen Sie als auper- 
ordentlichen und bevollmächtigten Botſchafter bei 
mir beglaubigt hat. 
Auch ich ſehe in der Erhebung der beiden Ver⸗ 
tretungen Hen chlands und Polens zu Botſchaf⸗ 
eichen für die glückliche 
eziehungen zwiſchen un⸗ 
enommen haben. Der Neuge⸗ 
dieſer ungen, die ſich auf den 
uß der deutſchen Re⸗ 
ſtützt, 


Der Führer und Reichskanzler Hitler er⸗ 


ten ein erfreuliches 
Entwicklung, die die 
eren Ländern 
taltun 
bereinſtimmenden Entſch 
erung und der polniſchen Regierun 
ommt angeſichts der mannigfachen wierig⸗ 
keiten in der gegenwärtigen politiſchen Lage 
Europas eine ganz bejondere Bedeutung zu. 
Sie iſt geeignet, nicht nur der Förderung der 
Intereſſen der beiden Länder zu dienen, ſondern 
auch ein wichtiger Faktor für die Sicherung des 
allgemeinen Friedens zu ſein. 


ie bi ielt bniſſe tön- 
1 1 Ea u de ei 
dem eingeſchlagenen Wege weiter fort uſchrei⸗ 


—— —————ᷣV] ——————— 
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land gern bereit, zur Ueberwindung der durch 
die 8 e Kriſe verurſachten Schwie⸗ 
— ten das einige beizutragen und ben 
beiderſeitigen renaustauſch nach Möglich⸗ 
keit zu fördern. 
begrüße es, daß Sie, Herr Botſchafter, 
der Sie ni aa A at der eic ⸗polni⸗ 
ſchen Beziehungen mitge⸗ 
arbeitet haben, von 


Hieran 
alsdann ſt 
Reichskanzler die an 7 
vor. Beim Verlaſſen des Hauſes erwies die 
Ehrenwache dem Botſchafter erneut militäriſche 
Ehrenbezeigungen; die Rückfahrt 2 Bar pol⸗ 
niſchen Botſchaft erfolgte in gleicher Weiſe wie 
die Hinfahrt zum Reichspräſidentenhauſe. 


Grabgeläule für Simon? 


Auch „Times“ kritiſiert die Führung der eng⸗ 
liſchen Außenpolitik 

London, 15. November. Einer Rede Macs 
donalds, die ſich beſonders auf die Frage der 
Kontrolle der Rüftungsinduftrie bezog, widmet 
„Times“ einen Leitaufſatz. Einige Zeilen 
dieſes Aufſatzes ſcheinen zu beſtätigen, daß die 
Kritik an der Führung der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten durch Sir John Simon wieder laut 
zu werden beginnt. Ohne Simon beim Namen 
zu nennen, ſagt „Times“ nämlich, in auswär⸗ 
tigen Fragen habe die nationale Regierung 
nicht immer die gleiche Kraft und den gleichen 
feiten Griff bewieſen wie in inneren Angelegen⸗ 
heiten. 


Die Ueberzeugung fei beinahe allgemein, 

daß eine energiſchere Führung Groß⸗ 

britanniens eine größere Stetigkeit be⸗ 

wirkt haben würde, als tatſächlich erzielt 
worden ſei. 


Zweifellos könne man auf einer internatio⸗ 
nalen Konferenz, wo man Gleichberechtigten 
gegenüberſtehe, nichts weiter tun, als die an⸗ 
deren zu überzeugen. Das Unangenehme ſei 
aber, daß es der britiſchen Diplomatie nicht 
gelungen ſei, genügend überzeugend zu wirken. 
(Dieſe Aeußerung der „Times“ iſt um ſo beach⸗ 
tenswerter, als dies Blatt gerade in Angelegen⸗ 
heiten der auswärtigen Politik ſtets einen 
Standpunkt zu vertreten pflegt, der auf ſorg⸗ 
fältigen und meiſt gerade vom britiſchen Außen⸗ 
amt inſpirierten Informationen beruht. Die 
Red. d. P. T.) 


Doumergues Abſchied von Paris 


Paris, 15. November. Gaſton Doumergue hat 
heute, Donnerstag früh 4 Uhr, Paris im Kraft» 
wagen verlaſſen, um nach Tournefeuille zurück⸗ 
zukehren. 


lo eine längere Unterhaltung, 
alte der gige dem Führer un 
ieder ſeiner Botſchaft 


loſe Zuſehen, wie der revolutionäre Sozia⸗ 
lismus in der übrigen Welt ausgerottet wird 
— wie vor allem durch die In nen⸗ 
politik. 


Denn der auffallendſte Zug im gegenwär⸗ 
tigen Moskau iſt die Tatſache, daß das 
Leben in Rußland nicht nur unſo⸗ 
zialiſtiſch, ſondern auch unſozialer 
ſich geſtaltet. Bisher war es doch ſo, daß man 
wenigſtens verſuchte, durch ein weitgehendes 
Kartenſyſtem das Leben der Proletarier zu 
verbilligen, und nur jene Unglücklichen, die 
von der kommuniſtiſchen Partei nicht als 
vollwertige Bürger anerkannt wurden, waren 
darauf angewieſen, zu den unerhört teuren 
Preiſen des ſogenannten „freien Marktes“ 
ihre Bedürfniſſe zu decken. Gewiß, was der 
Proletarier auf Karten erhielt, kongte febr 
oft auch zur primitivften Lebensfriſtung nicht 
aus. Gewiß, die langen Schlangen vor den 
Lebensmittelgeſchäften, wo man ſelbſt nach 
ſtundenlangem Stehen nichts mehr erhielt, 
waren ein Zeichen ſchwerſter Not. Aber ſie 
waren doch ein Verſuch, auch den ärmſten 


Teilen der Bevölkerung die notdürftigſte 


Lebenshaltung zu gewährleiſten. Typiſch für 
die enwart ift aber, daß die Preiſe 
der auf Karten erhältlichen Lebensmittel 
rapide ſteigen und die Preiſe am ſo⸗ 
genannten freien Markt ſinken. Die 
Eigen den kontrollierten und freien Prei⸗ 
en beginnt ſich zu ſchließen. Das bedeutet, 
daß man zwar weniger anſteht, aber daß 
man nichts mehr kaufen kann, weil die Preiſe 
ſo hoch find, daß die Kaufkraft der Be⸗ 
völkerung nicht mitkommt. Es iſt damit die 
Grundlage geſchaffen, daß der ungeheuere 
Unterſchied zwiſchen arm und 
reich, der das zariſtiſche Rußland gekenn⸗ 
zeichnet hat, wieder von neuem erſteht. Und 
damit entfällt auch rein äußerlich jeder Ver⸗ 
ſuch einer wirklichen Volksge⸗ 
meinihaft, wie ihn theoretiſch die 
neuen Machthaber erſtrebten. 
Das Kaffeehaus „Roter Mohn“ in Mos⸗ 
| tau, rdt aai: 1,50 e 1 
wo geſchmin d n unzweifelhaften Ge- 
werbes zum 5-Uhr-Tee nach gatean tan- 
zen, dürfte kaum das Ideal ſein, das ſich 
der alte Bolſchewik aus der Revolutionszeit 


als Ergebnis einer 17 Somjetherr- 
ſchaft erträumt hat. Der Arbeiter, der da⸗ 


A 2 Beit ber Genüſſe der fel die 
ſo in den Beſitz nüſſe der früheren 
Reichen geſetzt hat, wird daher mit äußerſter 
Abneigung von den proletariſchen Maſſen 
betrachtet. Sicherlich find die, zahlreichen Er- 
ſchießungen hoher Sowjetfunktionäre, die im 
Laufe der Parteireinigung zum Tode verur⸗ 
teilt wurden, auch mit deshalb erfolgt, weil 
die Regierung den arbeitenden Maſſen zeigen 
wollte, daß ſie gegen die Korruption der hö⸗ 
heren Parteiinſtanzen, gegen die Bildung 
einer neuen „Ausbeuterſchicht“ vorzugehen 
gewillt ift. Aber ob dieſes Vorgehen der Re 
ae nur eine Art Wahlpropaganda dar- 
ſtellt, oder ob wirklich, wie ſchon ſo oft, das 
innerpolitiſche Steuer herumgeworfen werden 
ſoll, werden erſt die Monate nach den Wah- 
len zeigen können. ` 


Graf Golf zum Vinlerhilfs werk 


Berlin, 14. November. Der kommiſſariſche 
Führer der Wirtſchaft Graf von der 
Goltz erließ einen Aufruf zum Winterhilfs⸗ 
werk, dem ſämtliche in Berlin anweſenden 
Wirtſchaftsführer ihre Zuſtimmung gaben. 
In dem Aufruf heißt es: 

Parteigenoſſen, Volksgenoſſen, Kameraden 
der deutſchen Wirtichaft! 

Deutſcher Sozialismus ift der Tag für Tag 
erprobte Wille zur Leiſtung für die 
Volksgemeinſchaft. Tag für Tag die- 
ſen Willen durch Leiſtung zu bekunden, ift 
unſere Aufgabe, und alle hat die Reichsregie⸗ 
rung aufgerufen, dieſem uns beſeelenden 
Willen Ausdruck zu geben durch den immer 
aufs neue durch die Tat ſich bekundenden Wil⸗ 
len zur Förderung des Winterhilfswerkes 
der Reichsregierung. Ihnen allen, meine Ka⸗ 
meraden aus der deutſchen Wirtſchaft, obliegt 
die Ehrenpflicht, miteinander zu wetteifern 
in der Förderung dieſer Großtat des deut⸗ 
ſchen Sozialismus, dieſer ſchöpferiſchen Lei⸗ 
ſtung, die unter dem bindenden Geſetz ſteht, 
daß derjenige, dem es vergönnt iſt, Höheres 
zu leiſten, auch höhere Pflichten für die 
Volksgemeinſchaft zu tragen hat. Großes und 
Gewaltiges hat unſer durch den Willen des 
Führers und Reichskanzlers wiedergeborenes 
Volk bereits geleiſtet. Millionen, die des 
Glückes der Arbeit entbehrten, dürfen im 
deutſchen Lande wieder den Segen der Ar⸗ 
beit kennenlernen. Noch aber hungern Hun⸗ 
derttauſende nach der Möglichkeit, für die 
Volksgemeinſchaft arbeiten zu können. Stel- 
len Sie, Männer der deutſchen Wirtſchaft, 
in dem vor uns liegenden Winter Ihre Ar⸗ 
beit und Ihren höchſten Willen unter das 
verpflichtende Geſetz, der Gemeinſchaft un⸗ 
ſeres Volkes zu dienen. 

Die große Leiſtung des deutſchen Unter⸗ 
nehmertums für das Winterhilfswerk des 
letzten Jahres hat in aller Welt wohlver⸗ 
diente Anerkennung ee Es gilt für 
jeden einzelnen, in der Fürſorge für die not⸗ 
leidenden Volksgenoſſen nicht nachzulaſſen, 
ſondern die eigene Leiſtung nach Kräften zu 
ſteigern. Seien Sie ſtark und ſchätzen Sie ſich 
glücklich, daß es "MR vergönnt iſt, dem 
Rufe des Führers Folge leiſten zu können! 
Opfert für die Not, damit die Blutgemein⸗ 
ſchaft der Deutſchen frei und glücklich werde! 


Dr. Gördeler 
vor den Wirtſchaftsführern 


Berlin, 14. November. Reichskommiſſar Dr. 
Gördeler 3 vor ſämtlichen Wirtſchafts⸗ 
führern über den Einſatz der Wirtſchaftsorgani⸗ 
ſation bei der Preisüberwachung. Der kom⸗ 
miſſariſche Führer der Wirtſchaft, Graf von 
der Goltz, erklärte im Namen der Haupt⸗ 
gruppen⸗, Fachgruppen⸗ und Bezirksführer, daß 
die Beſtrebungen des Reichskommiſſars die un⸗ 
bedingte Unterſtützung der Wirtſchaftsorgani⸗ 
ſation fänden. 


Abſchluß der Arbeitstagung 
für deulſches Recht 


Berlin, 13. November. In ſeiner Schluß⸗ 
anſprache knüpfte Reichsjuſtizkommiſſar Dr. 
Frank an die tiefdurchdachten Ausführungen 
des Miniſterpräſidenten Göring an, aus denen 
man mit unverbrüchlicher Sicherheit entnehmen 
könne, daß der Nationalſozialismus, repräſen⸗ 
tiert durch ſeine alten Kämpfer und Führer, 
jeinen Weg unerbittlich und bedingungslos fort- 
ſetzen werde. Frank erklärte: Dem Rechts⸗ 
gewiſſen der Nation entnehmen wir die Idee 
des Rechtes, und dem Staat Adolf Hitlers und 
ſeiner Wirklichkeit entnehmen wir die Rechts» 
ſicherheit unſeres Daſeins. So wird das natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Geſetz der Ausdruck des Rechtes 
unſeres Volkes, wird aber damit auch zugleich 

das Ehrenwort des deutſchen Staates ſeinen 

Bürgern gegenüber. 

Die Tagung ſchloß mit einem dreifachen „Sieg 
Heil!“ auf das deutſche Volk, auf ſein heiliges 
Recht und auf den Führer Adolf Hitler. 


zweiter Reichsbauernkag 
in Goslar 


Goslar, 15. November. Seit drei Tagen hat 
die Reichsbauernſtadt im neuen Deutſchland, 
das 1000jährige Goslar, das deutſche Bauern⸗ 
tum zu Gaſt. Seit drei Tagen haben in der 
alten Reihs- und Kaiſerſtadt im Herzen nieder- 
deutſchen Bauernlandes die Führer des Bauern⸗ 
tums in zahlreichen Sondertagungen vom 
frühen Morgen bis in den ſpäten Abend, das 
Geleiſtete überblickend, die dringendſten Auf⸗ 
gaben für die nächſte Zukunft beraten und die 
Zielſetzung der nationalſozialiſtiſchen Agrar⸗ 
politik bis in alle Einzelheiten erläutert. 
Welche Unſummen von Arbeit hier vom Reichs⸗ 
bauernjührer und ſeinem Mitarbeiterſtab ge- 
leiſtet werden mußte, kann im einzelnen ſchwer 
dargeſtellt werden. Inzwiſchen ſind auch die 
Einzelfragen behandelt worden. Der Weg iſt 
ſeſtgelegt, auf dem das große Ziel erreicht wer⸗ 
den ſoll: das deutſche Bauerntum als den Trä⸗ 
ger unjerer deutſchen Zukunft, als den unver⸗ 
jeglichen Lebensquell des deutſchen Volkes in 
feinem Beſtande zu garantieren, zu erhalten und 
weiter zu entwickeln. 


* 


> Poſener Tageblatt 


Gründung 
der Deutſchen Vereinigung in Poſen 


Auf Grund der Satzungen der Deutſchen 
Vereinigung hatte der vorläufige Hauptvor⸗ 
ſtand zur Gründung einer Ortsgruppe in 
Poſen diejenigen Volksgenoſſen, die nach dem 
erſten Aufruf ihren Beitritt erklärt hatten, 
und eine Reihe von Vertretern der Poſener 
deutſchen Vereine nach dem kleinen Saal des 
Evangelifchen Vereinshauſes geladen. Dieſe 
Gründungsverſammlung war ſtark beſucht 
und brachte nahezu einheitlich die Notwen⸗ 
digkeit zum Ausdruck, auch in Poſen eine 
alle Deutſchen umfaſſende Volksorganiſation 
zu ſchaffen. Vom vorläufigen Hauptvorſtand 
waren anweſend der Vorſitzende, Herr von 
Witzleben, und die Herren Hauptſchrift⸗ 
leiter Starke und Dr. Kohnert. 

Einleitend ſprach Herr von Witzleben 
in längeren Ausführungen über die grundſätz⸗ 
lichen Fragen, die die Gründung der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung zu einer e Not⸗ 
wendigkeit 2 k haben. Herr Dr Koh: 
nert verlas und erläuterte eingehend die 
Satzungen der Deutſchen Vereinigung, die 
vor einigen Wochen engdültig die Genehmi⸗ 
gung der polniſchen Behörden gefunden 
haben. A 

Gegen einige wenige Stimmen wurde, 
nachdem ein Widerſpruch gegen die Grün⸗ 
dung der Deutſchen Vereinigung, deren Tä⸗ 


tigkeitsbereich fapungsgemäg vom Haupt- 
vorſtand feſtgelegt nicht erhoben wor⸗ 
den war, der vorläufige Vorſtand und der 
Revifionsausihuß für die Poſener Orts⸗ 
gruppe gewählt. Auf Grund der Vorſchläge 
wurden die Herren von Beyme, Land- 
wirt in Komorniki, Fechner, Ziegeleibe⸗ 
fiker in Zabikowo, Dr. Lück, Bibliothekar 
in Poſen, Leyde, Bankdirektor in Poſen, 
und Schilling, Mühlenbeſitzer in Neu⸗ 
mühle, gewählt. 

In einer anſchließenden Ausſprache ant⸗ 
wortete Herr Hauptſchriftleiter Starke 
auf Anfragen, die von oppoſitioneller Seite 
vorgebracht worden waren, in überzeugen⸗ 
den und die Aufgaben des deutſchen Volks⸗ 
tums in Polen in ihrer Tiefe erfaſſenden 
Worten und fand immer wieder den ſehr 
ſtarten Beifall der Verſammlung, die damit 
bewies, daß unſer Deutſchtum ſich über den 
Ernſt feiner Lage und über die ſich daraus 
ergebenden Notwendigkeiten Rechenſchaft ab⸗ 
goleg hat. 5 

Nachdem die Anweſenden ſtehend den von 
Eugen Naumann vertonten „Feuer⸗ 

ruch“ von Heinrich Gutberlet, das Lied 
unferer deutſchen ae gelungen 
hatten, ſchloß Herr von itzleben die ein⸗ 
drucksvolle Verſammlung. 


Eden über Ribbentrops Reiſe nach London 


„Keine neue 


London, 14. Nopember. Heute wurde im 
Unterhaus der Lord⸗Siegelbewahrer über die 
Veſprechungen mit Herrn von Ribbentrop be 
frogt. Die Antwort Edens lautete: Auf Er⸗ 
ſuchen der deutſchen Botſchaft wurden 

Vereinbarungen getroffen, um Herrn von 

Ribbentrop einen Beſuch beim Staatsſekre⸗ 

tär des Aeußeren und bei mir zu ermög⸗ 

lichen. 
Die Unterredung fand demgemäß am Montag 
und am Dienstag im Foreign Office ſtatt. Es 
hat ſich jedoch nichts ergeben, was über eine 
freundſchaftliche Unterhaltung hinausgeht. Neue 
Vorſchläge ſind nicht unterbreitet worden, und 
es iſt aus der Unterredung 

keine neue Entwicklung í 

hervorgegangen. Auf die weitere Frage, ob 
dem Lord-Siegelbewahrer eine Zeitungsmel⸗ 
dung zu Geſicht gekommen ſei, wonach bei den 
Unterredungen die „Art und der Zweck der in 
Deutſchland im Gange befindlichen Wiederauſ⸗ 
rüſtung“ erörtert worden fei, erwiderte Eden: 


Entwicklung“ 


Ja, ich habe die Zeitungsmeldung. auf die hier 
Bezug genommen wird, geleſen. Sie iſt un⸗ 
begründet. Eine Erklärung der in der Mel- 
dung behaupteten Art iſt nicht abgegeben 
worden. d 
Die Unterredungen gingen nicht über die in 
meiner Antwort dargelegten Grenzen hin⸗ 
aus, und ich mißbillige es, daß ſie eine poli⸗ 
tiſche Bedeutung erhalten, die ſie nicht ver⸗ 
| dienen. 


| Auf die weitere Frage, ob dem Lord⸗Siegel⸗ 

| bewahrer bekannt jei, daß diefe privaten Bes 
prechungen bei anderen Nationen viel Arg- 
wohn verurſachten, gab Eden keine Antwort. 


Ribbentrop und General Smuts 


London, 15. November. „Times“ zufolge 
hatte Herr von Ribbentrop am Mittwoch eine 
f Wivaie Zuſammenkunft mit General Smuts, 
| benor dieſer auf dem Luftwege die Rückreiſe 
nach Südafrika antrat. 


Oberſtes Saargericht verurteilt einen 
‚nigilanten Menſchen im Shoke der NSDAP 


drei Wochen Gefängnis zum Schutz der Emigranten 


Saarbrücken, 14. November. Der interna- 
tionale Oberſte Gerichtshof in Saarlouis hat 


den Buchhändler aus aus Saarbrücken 
wegen Widerſtandsleiſtung bei der im Juli 
dieſes Jahres in der Kaiſerſtraße in Saar⸗ 


brücken ſtattgefundenen Hausſuchungen beim 


DNB und der Saarkorreſpondenz drei 
Wochen Gefängnis verurteilt. Dur nun⸗ 
iation eines bekannten Separatiſten war 


ſtanz wurde er zu Franken Geldſtrafe 
verurteilt, wogegen der Staatsanwalt Bery- 
f einlegte. Als Hauptbelaſtungszeugen 
erſchienen in der lung verſchiedene 
bekannte Emigranten. Allein auf ihre Aus⸗ 
ſagen geſtützt, ſprach der Oberſte Gerichtshof 
ſein Urteil aus, ohne die Zeugenaussagen der 
Verteidigung zu berückſichtigen, aus denen 
klar hervorging, daß die Poli iſten in unver⸗ 
antwortlicher Weile mit Gummiknüppeln 
auf Fußgänger, darunter auch Baus einge⸗ 
ſchlagen Hätten. Der internationale Gerichts⸗ 
hof glaubte erwiefen zu ſehen, daß Baus 
durch ſeine Manifeſtation das Volk aufge⸗ 
wiegelt habe und daß er als ein „vigilanter 
Menih im Schoße der NSDAP” angeſehen 


werden müſſe. In der Begründung wird 
darüber hinaus noch hinzugefügt, daß es in 
normalen Zeiten genüge, für ein Vergehen, 


wie es das Gericht bezüglich des Angeklagten 
Baus als gegeben betrachte, eine Geldſtrafe 
zu verhängen. Aber in ſo geſpannten Zeiten 
wie heute müſſe die Polizei ausreichend ge⸗ 
ſchützt werden. 


Laval empfängt. ‚Saaritanzojen‘ 


Außenminiſter Laval empfing am Mittwoch 
eine Abordnung der im Saargebiet lebenden 
Franzoſen. (Eine Meldung, die in ihrer Infos 
niſchen Kürze ſehr viel ſagt. „Saarfranzoſen“ 
nämlich im Saargebiet bodenſtändige Fran 
acien, gibt es nicht. Wohl aber Vinnenfran⸗ 


* 


| zoſen, die durch die im Verſailler Frieden ein⸗ 

geſetzte franzöſiſche Grubenverwaltung ins Saat- 
land importiert worden ſind und nun als 
Willensträger der angeblich nach Befreiung 
durch Frankreich lechzenden Saarbevölferung in 
der Welt herumgezeigt werden — genau ſo wie 
die Emigranten als die Propagandiſten des ſog. 
Status quo. D. Red. d. P. T.) 


Auch Herr Flandin empfängt 


Miniſterpräſident Flandin en. o 
1 


eine von dem ee: der Vereinigu 
Saar⸗Franzoſen geführte Abordnung von Fran⸗ 
ofen, die im Saargebiet tätig ſind. elche 


ünſche die Abordnung dem Miniſterpräſiden⸗ 
ten unterbreitete, welche Antworten er gegeben 
hat, darüber verlautet nichts. 


Jaſpar foll 

die belgiſche Regierung bilden 

Brüſſel, 14. November. Der König hat Mitt⸗ 
woch nachmittag den bisherigen Außenminiſter 
Jaſpar mit der Neubildung der Regierung 
beauftragt. Jaſpar hat den Auftrag noch nicht 
angenommen, ſondern ſich eine Bedenkzeit bis 
Donnerstag erbeten. 


; Devalera für 
völlige Unabhängigleit Irlands 


Auf der Jahrestagung der Iriſchen Unabhän⸗ 
igkeitspartei in Dublin ſagte Devalera am 

ittwoch in einer Rede, Irland werde niemals 
mit den anderen Nationen der Welt auf gleicher 
Stufe ſtehen, wenn es no völlig einig jei_und 
eine unabhängige Republik werde. Das Land 
habe ein Recht auf Unabhängigkeit, Die Eng⸗ 
länder hätten nicht das Recht, das geringſte 
dagegen einzuwenden. 


Die Kabinettsbildung in Aeanpten 


Kairo, 15. November. Das neue ägyptiſche 
Kabinett wird heute nachmittag dem König 
vorgeſtellt werden. Scharfe Angriffe der Wafd⸗ 
Partei haben Neſſim Paſcha im letzten Augen⸗ 
blick veranlaßt, auf die Hereinnahme des ehe⸗ 
maligen Finanzminiſters Haſſan Abri ins 
Kabinett zu verzichten. Das neue Kabinett ent⸗ 
hält durchweg nur Männer, die keiner Partei 
angehören. Der neue Finanzminiſter Abdel 
Wahab Paja ift ein bekannter Finanzfach⸗ 
mann, der ſich um die Anbahnung des deutſch⸗ 
ägyptiſchen Warenaustauſches beſonders ver⸗ 
dient gemacht hat. 


Bomben in Spanien 


Hochaltar einer ſpaniſchen Kirche in die Luft 
geſprengt. 
Madrid, 15. November. In der Nähe der 
nordſpaniſchen Hafenſtadt Vigo legten unbe 
kannte Täter unter dem Hochaltar einer Dorf 
kirche 4 mit Dynamit geladene Bomben die 
kurze Zeit darauf explodierten und wertvolle 
Kunſtſchätze zerſtörten. Ferner explodierte in 
den Büroräumen einer Keramitfabrik eine 
ade Die Fabrikanlagen wurden ſchwer be⸗ 
ädigt. \ 


Eine gründliche Abfuhr 


ranzöſiſche und engliſche Marxisten wollten 
3 * Spanien Naters 

Madrid, 15. November, Der ſchon vor eini 
en Tagen angekündigte Ante ungsausſchuß“ 
| eier [her und englisch arxiſten, unter 
denen ſich Togar e kommuniſtiſche ! 
engliſcher Lord befindet, hat ih am itt · 
— im ſpaniſchen Parlamentsgebäude einge 
funden, um den Führer der Kae chen Volks 
aktion wegen der Vorgänge in Aſturien zu ver“ 
hören“, Gil Robles weigerte aber, die Mit⸗ 
glieder des Ausſchuſſes zu empfangen. Er ließ 
ihnen nur ſagen, er hoffe, die Regierung werde 
ſie möglichſt umgehend an die renze 
aller; m übrigen foten fie gefättigft ihre 
„Unterjuchungen“ in ihren eigenen Ländern an 
ſtellen, wo fie ſicherlich ein dankbareres Arbeits 
jeld finden würden. Spanien fei jedenfalls keine 
„Kolonie von Wilden“. Der Landtagspräftdent 
forderte daraufhin die Marxiſten auf, das Par- 
lamentsgebäude ſofort zu verlaſſen. 


Amerikaniſche „Luftbrücke“ 
über den Stillen Ozean 


Flugzeugſtützpunkte gegen Japan 


London, 15. Nopember. Berichten aus den 
Vereinigten Staaten zufolge wird Ende dieſes 
Monats ein Geſchwader amerikaniſcher Amphi⸗ 
bien⸗Flugzeuge einen Maſſenflug über den 
Stillen Ozean nach den Philippinen unterneh⸗ 
men. Von San Francisco ſoll die Reiſe nach 
Hawai gehen (3200 Kilometer), von Hawai nach 
Guam (der größten der ameritaniſchen 
Maxrianeninſeln, ſüdlich von Japan, 4800 Kilo- 
meter) und von Guam nach Manila (1600 Kilo⸗ 
meter). Der ganze Flug wird in Formationen 
unternommen. Nach engliſcher Darſtellung wird 
in Amerita ganz offen ertlärt, daß dieſer Flug 
den Teil eines Planes bildet, 


„eine Luftbrücke über den Stillen Ozean zu 
bauen“. 


Man nimmt an, daß im Falle des Fehlſchlagens 
der Flottentonſerenz beſeſtigte Stützpunkte und 
Flughäfen auf Guam, der Wate⸗Inſel und den 
n geſchaſſen werden jollen, Hierin 
wir 


eine Antwort auf den gemeldeten Bau non 


| Flughäfen auf den japaniſchen (früher deut- 
| ſchen) Mandatsinſeln der Marianen-Gruppe 
erblickt, von denen der eine auf Saipan nur eine 
| Flugſtunde von Guam entſernt iſt. In engli⸗ 
| jhen ſachverſtändigen Kreijen glaubt man, daß 


| 


die Vereinigten Staaten, falls fie die in Mu 
ſicht genommenen Flugſtützpunkte ausbauen. 
in verhältnismäßig kurzer Zeit tauſend 
Bomben- und Torpedoflugzeuge in 
Reichweite der japaniſchen Inſeln zu⸗ 
ſammenziehen 
können. 


die engliſche Aufrüſtung 


Vier neue Militärſtugplätze in England 


London, 15. November. In feiner geſtrige 
Oberhausertlärung berichtete der Kriegsminiſte 
Lord Hailſham u. a., daß das Luftfahrtminiſte 
rium die Errichtung von vier neuen Mili 5 
flugplätzen plane und das Gelände dafür ber 
ausgeſucht habe. Er machte ferner Anga 
über die Maßnahmen, die zur Erhöhung en 
Zahl ausgebildeter Flieger und ſonſtiger = 
gehöriger der Luftwaffe getroffen worden tit 
Seine Ausführungen über die Marinepolit 
werden in der Preſſe als deutliche Antündignagz 
des Baues von Großtampfſchiffen zum Gehe, 
veralteter Schiſſe und als Hinweis darauf , 
trachtet, daß ein neuer Flottenvertrag der i 
tiſchen Flotte unbedingt die Möglichkeit geg 
müſſe, eine angemeſſene, d. h. alfo größere 3a 
von Kreuzern zu beſitzen. 


Freitag, 16. November 1033 


— 


Die neuen polnischen Zollvorſchriften 
Wichtige Aenderungen der Zollgeſetzgebung 


Ueber das neue porniſche Zollgeſetz haben wir 
dor einiger Zeit berichtet. Nachfolgend brin⸗ 


gen wir die — — Aenderungen, die vor⸗ 


4 


i 


h 


N 


1 * naphtylamindiſulfoſäure 


* 


Vu 


nd. 


Das neue polniſche Zollgeſetz iſt am 30. Ot- 
ober 1934 zugleich mit den dazu erlaſſenen 
usführungsbeſtimmungen in Kraft getreten. 
m jelben Tage find im Staatsgeſetzblatt 
»Dziennit Uſtaw“ (Nr. 96) 
neue Verordnungen über die Einfuhrver⸗ 
bote, die autonomen Zollerleichterungen, 
den Ausfuhrzolltarif und die Zoll⸗Nück⸗ 
erſtattungen 
(Ausfuhrprämien) erlaſſen worden, die ſämtlich 
och am gleichen Tage in Kraft getreten find. 


An dem bisherigen Einfuhrzolltarif wird in 
inen autonomen Sätzen nur eine einzige Ver⸗ 
Anderung vorgenommen. Unter Poj. 78 P. 2a 
ird der autonome Einfuhrzoll für Tee (außer 
dia in Packungen von über 2 Kg. bei der 


genommen worden 


nfuhr über einen der Seehäfen des polniſchen 
Na gebiets von bisher 600 Zl. auf nunmehr 
230 Zl. in beiden Tariffolonnen heraufgeſetzt. 
Enn übrigen bleiben alle ver Y autonomen 
ern fuhrzollſätze unverändert. ie Tee⸗Zoll⸗ 
thöhung gilt ab 30. Oktober 1934. 
Die neue 
Verordnung über die Einfuhrverbote 
mit wenigen Ausnahmen, von einigen 
R lich gleichgültigen redaktionellen Verbeſſe⸗ 
amgen und Klarſtellungen (3. B. Hineinnahme 
Hart auf die einfuhrverbotenen Waren bezüg⸗ 
baren Anmerkungen im Zolltarif in den Ver⸗ 
dots bereich) abgeſehen, dieſelben Einfuhrver⸗ 
— wie bisher vor. Die Einfuhrverbote in der 
euen Verbotsliſte I ſind lediglich um zwei ver⸗ 
AKebrt worden: das Einfuhrverbot für Perſonen⸗ 
Waftwagen ift nach Poj. 1138, Anm. 2 auf die 
Gagen mit Dampfmotoren ausgedehnt worden, 
nd das Einfuhrverbot für Knöpfe umfaßt nun⸗ 
i Kehr auch die verſilberten und vergoldeten 
Aa Pie nach Poj. 1216, Anm. 2. Die Geltungs⸗ 
— der Verbotsliſte I (jog. Luxus⸗Einfuhr⸗ 
geabote) iſt wieder unbefriſtet geblieben; da⸗ 
f (gen iſt die Geltungsfriſt der Verbotsliſte II 
log. Kriſen⸗Einfuhrverbote) wieder nur mit 
bej en Monaten bis vorläufig 30. April 1985 
15 riſtet worden. In dieſer Sitte II ift das bis⸗ 
aige Einfuhrverbot für Röntgenröhren (Poſi⸗ 
on 1113, P. 5) nicht mehr enthalten und fo- 
i aufgehoben; dagegen iſt das Einfuhrverbot 
t Laſt⸗ und Spezialkraftwagen nach Poj. 1138, 
gebn. 2 auch auf ſolche mit Dampfmotoren aus⸗ 
Abr worden. Das Einfuhrverbot nach Poi. 
ta 9 für Federhalter, Schreibfedern, Schiefer⸗ 
gieln und Griffel findet ſich nicht mehr in der 
en e II, iſt aber in der Liſte 1 nach wie vor 
bg halten. Die Einfuhrbewilligungen, die auf 
teja d der bisherigen Einfuhrverbotsliſten be⸗ 
Sir; ausgeſtellt worden find, behalten ihre 
Abltigkeit is zu dem auf ihnen vermerkten 
ufstermin. 


Die neue 


Verordnung über die jog. allgemeinen 
k Zollerleichterungen, 
uu * Waren aus ſämtlichen Ländern, 
mir; mit jeweiliger Genehmigung des Finanz⸗ 
wiaiſteriums in jedem Einzelfalle, gewährt 
dichten können, fieht eine ganze Reihe nicht un⸗ 
ttle; iger Veränderungen im bisherigen Zoll: 
Sap Öterungsigitem und feinen ermäßigten 
munen vor. Von den bisherigen Zollerleichte⸗ 
Ben der bis zum 29. Oktober 1934 befriſtet 
Aigle Hauptliſte ſind aufgehoben worden 
t 


aber 


ich diejenigen auf Schafleder vegetabili⸗ 
und mineraliſcher Gerbung nach Poſ. 503, 
de l und aus 508 aus P. 1a. Daneben find 
ne nachſtehenden Zollerleichterungen überhaupt 
de oder in einer veränderten S 
etzt worden: 


Jantariſ- Nr. Warenbezeichnung Ermäßigter 
Zollſatz in % 
d. autonomen 
Zollſatzes 
P. 2 Schwerſpat, gemahlen, zur 
Herſtellung von Lithopon 
Eſterſäure zur Herſtellung von 
— — 
390 P. 2b Tieriſche Darmſaiten in 
trockenem prione, andere als 
ſteriliſiert in Originalverpackung 
aus P. 10 Phenyl⸗ und Tolil⸗ 


aus 20 


30 


10 
397 
22 


410 aus P. 2 Bitumenſchiefer, gebr., 


ſarzen zur Herſtellung von Erd⸗ 
arben 


490 aus P. 2 Paratoluidinmetaſulfo⸗ 

fäure, bisher unter Zoll⸗Poſition 

397 aus P. 12 gebucht 

aus P. 2 Harn zur Herſtellung 

von Barbiturverbindungen 

Rohe Hammelhäute, enthaart 

1 P. 1 Gummiregenerat 

60 aus P. 3a Gewindenkaliber für 
Röhrenfabriten 10 


terne. Gültigteit der Hauptliſte der Zollerleich⸗ 
Fire f gleichfalls bis zum 30. Ape 1935 
t Retz die bisher erteilten Bewilligungen 
eriger Wareneinfuhr unter Genuß der bis⸗ 
N Erleichterungen bleiben bis zum glei- 
tum in Geltung. Die Ein ſuhr⸗ oll⸗ 
ne tung für exotiſche „Gheiſt“⸗Aprikoſen⸗ 
aus Poj. 73 des Jolltarifs (auf 25 Proz. 
nur autonomen Zolls) wird ausnahmsweiſe 
tenjo o zum 31. Dezember 1934 3 
berino wie die für britiſche Friſch, und Salz 
Sole. ab 25. Oktober 1934 gewährten neuen 
* 


aus 493 


er 


FREE 


.Die verſchiedenen Nebenliſten 
eren allgemeinen Zollerleichterungen 


öhe neu feſt⸗ j 


— 


| 


* 


Poſener Tageblatt _ 


für beſtimmte Warengruppen, deren Geltungs⸗ 
dauer nicht befriſtet war, bleiben unverändert 
weiterhin unbefriſtet in — 1 die auf ſie be⸗ 
reits erteilten Einfuhrbewilligungen behalten 
ihre Gültigkeit jedoch nur bis zum 31. Dezem⸗ 
ber 1934. 

Die autonomen Zollerleichterungen 
für Kolonialwaren, varpais und Gewürze, die 
mit beſonderer Genehmi ung des Finanzmini⸗ 
ſteriums bei der Einfuhr dieſer ren über 
ewährt werden können, 
taatsgeſetzblatt „Dzien⸗ 
er⸗ 


Danzig oder Gdingen 
werden nach einer im 
nit Uſtaw“ (Nr. 96) verkündeten neuen 
ordnung mit Wirkung ab 30. Oktober 1934 bis 
vorläufig 30. Mai 1935 nicht länger in Pro⸗ 
zenten auf den autonomen Zolltarif, ſondern in 
abſoluten Ziffern ausgedrückt. Danach gelten 
nunmehr unter dieſer Verordnung die nach⸗ 
ſtehenden erleichterten Einfuhrzollſätze (in 3I. 


aber ihre Gültigkeit auch über ihren Ablauf⸗ 
termin hinaus, wenn die auf ihrer Grundlage 
eingeführten Waren vor dieſem Termin zur 
e Verzollung angemeldet ſind. Wenn 
in der Einfuhrbewilligung ein beſtimmtes Lie⸗ 
ferland oder beſtimmte Transportwege, Trans⸗ 
porteinrichtungen oder Transportarten vorge: 
ſchrieben ſind, müſſen dieſe Beſtimmungen un⸗ 
bedingt beachtet werden. Arſprungszeugniſſe 
ſind beizubringen, wenn die Bewilligung oder 
eine beſondere Beſtimmung ſie vorſchreibt. Sie 
können in jedem Land von den Zollbehörden 
oder ſonſtigen dazu berufenen Inſtitutionen 
ausgeſtellt werden, bedürfen aber einer Viſie⸗ 
rung durch die polniſchen Konſulate nur dann, 
wenn ſie nicht von fremden Zollbehörden aus⸗ 
geſtellt ſind. 

Die Bewilligungen ſind ſämtlich namentlich 
und nicht übertragbar, während die mit ihnen 
zuſammen präſentierten Urſprungszeugniſſe 
auch auf anderen Perſonen oder Firmen aus⸗ 
geſtellt ſein können als auf die, auf die die 


per 100 Kg.): 
if } 
N ah Wörns ‚Bott mal. Gemäß den Vorſchriften der 93 ff. des 
ben ame enen en 51— Bürgerlichen Eeſetzbuchs ijt ein auf einem 
nen Trauben 1.— | Grundftüd befindliches Gebäude weſentlicher 
60 ex p. 8 Bittere Apfelſinen, fog. Beſtandteil dieſes Grundstücks und kann als 
Grapefruit 51.— | solcher nicht Gegenſtand beſonderer Rechte fein; 
60 p. Ittronen 25,.— das heißt ſämtliche das Grundſtück betreffenden 
615.1 Datteln, auch getrocknete, Rechte und Rechtshandlungen umfaſſen gleich⸗ 
in Packungen über 4 Kg. 100,— zeitig das auf dieſem fih befindliche Gebäude. 
62 p. 3 Roſinen, außer den beſon⸗ as Gebäude unterliegt dem rechtlichen 
ders genannten 40,— | Schickſal des Grundſtücks. Auch kann nach 
63 p. 2 Getrocknete Kranzfeigen 24,— [den obengenannten Vorſchriften niemand an 
63 p. za Andere getrocknete t enau bezeichneten Räumen eines Gebäudes, 
in Packungen von mehr als as ſich auf einem Grundſtück befindet, 
5 Rg. 36,— Eigentum erwerben. Vielmehr iſt es nur 
72 p. 1 Mandeln in Schalen > 200,— | möglich, das Grundſtück mit den darauf befind- 
72 p. 2 Mandeln ohne Schalen 125,.— lichen Gebäuden zu ideellen Bruchteilen zu erz 
76 p. 1 Kaffee und Kaffeeſchalen, werben, und zwar derart, daß der Erwerber 
10 90,— zum Beiſpiel zur Hälfte Eigentümer des Grund- 
78 p. 22 Tee, außer den men Hits nebjt Gebäude wird. 
genannten, in a, na Dieſer Grundſatz des deutſchen bürgerlichen 
90 b. 1 Kat über 2 2 e Rechts, das ee den Schuldverhältniſſen bei 
> u EUA ohnen oder uns noch gültig ift, ift durch die Verordnung 
Bruchkokao und eher des Staatspräſidenten vom 24. 10. 1934 über 
len, roh, getrocknet, geröſtet das Stockwerkseigentum (Dz. U. R. P. Nr. 94. 
Der gebrannt 26,— Po. 848), die am 28. 10. 1934 bereits in Kraft 
82 p. Safran 3000, — | getreten ijt, durchbrochen worden. Dieſe neue 
82 p. 2 3 in Schoten, De erordnung beſtimmt folgendes: 
gemahlen, wenn auch mit 10 ie ſich in einem Gebäude beſindlichen. 
82 p. 3 Kardamom 1000,— eine Einheit bildenden Räume, Stockwerke 
82 p. 4 Schwarzer und weißer Cii und Teile von Stockwerken, die von ber 
à Pfeffer Engl Genie uſtändigen Vaupolizeibehörde als ſelb⸗ 
imt * è ündige Räume anerkannt werden, können 
5 nicht gemahlen 186,— Gegenſtand ene Eigentums fein, 
b) gemahlen, ai hen 235,— | Diefe Teile von Gebäuden nennen wir im nad- 
82 p. 5 Mutter⸗ und Gewürznelken olgenden Stockwerke, das Eigentum an ihnen 
e ei] 5 Ing tockwerkseigentum. 
wer, Mustatblü uskat⸗ P ; 
1 d gr Beſteht ein beſonderes Stockwerkseigentum, 
mip, e ere fo ce Grundſtück, der Hof, die Gärten, 
3 Jenine Gabit die Fundamente, die Außenmauern, die die ein 
K icht we 1 he 190 zelnen in beſonderem Eigentum ſtehenden Stod- 
b) ai mahlen itte 355 — werke trennenden Mauern, die Dächer, Shorn- 
211 b. 1 : 9 dle feel u Tr Steine und alle Teile und Einrichtungen des 
P. 3 fünf- Gebäudes, die der gemeinſchaftlichen Benutzung 


P 

de n Grad Celſ., außer den 
onders genannten, mit 

einem Gehalt an freien 

Fettſäuren von 2,5 Proz. 

und mehr 25.— 


Moem a * ail 2 10 el ge 
sherti ollna erordnung für dieſe Ar⸗ 
tikel Clafußrdewihigun n bis zum 29. Okto⸗ 
ber 1934 ausgeſtellt wurden und die auf Grund 
dieſer Bewilligungen, deren Geltung am 31. De⸗ 
zember 1934 erliſcht, noch eing ihri werden, 
werden die früheren prozentuellen Nachläſſe 
berechnet. 

Der neue polniſche Ausfuhrzolltarif, 
der gleichfalls am 30. Oktober 1934 in Kraft 
re iſt, wobei aber die bereits erteilten 

usfuhrbewilligungen auf den alten Tarif ihre 
Gültigkeit bis zu auf ihnen angegebenen 
Ablaufstermin behalten, enthält nur eine ein⸗ 
1 „aber wichtige Neuerung: die bisherigen 

5 ermäßigten Holzausfuhrzölle in der 
Ausfuhr nach Ländern, mit denen Polen Han⸗ 
delsverträge oder beſondere Abkommen t 
die Regelung des Holzverkehrs getroffen hat, 
werden vollſtändig aufgehoben, ſo daß Deutſch⸗ 
land in dieſer Beziehung ab 30. Oktober 1934 
mit allen anderen aten deen Aus 5 
Im übrigen ſind alle bisher Ausfuhrzoll⸗ 
tariſſätze im Tarif wieder enthalten und keine 
neuen dazugekommen; dem Tarif iſt eine genaue 
Nomenklatur der einzelnen Holzausfuhrſorti⸗ 
mente beigegeben. 


Die ſämtlichen bisherigen 
Zoll⸗Rückerſtattungen 
e ſind unverändert erneut 
verordnet worden; bei der Ausfuhrprämie für 
Zinkweiß iſt inſofern eine Differenzieru ne 
geführt worden, als der bisherige Prämienſatz 
von 7,50 3l. je 100 Kg. Zinkweiß nur für piae 
Ware gewährt werden joll, die über 99 Proz. 
inkoxyd enthält und für Zinkweiß mit einem 
inkoxydgehalt von 92 bis 99 Prozent die Prä- 
mie auf 7,20 31. feſtgeſetzt wird. 

Die neue 

Verordnung über die Erteilun 

fuhrbewilligungen für 

Waren 

iſt gleichfalls am 30. Oktober 1934 in Kraft ge⸗ 
treten. Der § 1 dieſer Verordnung ſieht vor, 
daß die Erteilung von Bewilligung für die 
Wareneinfuhr aus Ländern, welche die Ueber⸗ 
weiſung von Geldfälligkeiten nach dem polni- 
ſchen Zollgebiet beſchränken oder erſchweren, 
von der Ueberweiſung oder Sicherſtellung jol- 
Dr Fälligkeiten abhängig gemacht wer 
ann. 
find die folgenden: 

Die Einfuhrbewilligungen werden nur für 
einen beſtimmten Zeitraum erteilt, behalten 


von Ein⸗ 
einjuhrverbotene 


Die wichtigſten ſonſfgen Beſtimmungen 


a Stockwerkseigentümer dienen, wie 
öden, Kellerräume, Korridore, Flure, Tore, 
gemeinjhaftlig e Aborte und Badezimmer, 

aſchküchen, Trockenböden, Fahrſtühle, Kanali- 
ſationsanlagen, Waſſerleitungen, Zentralheizun⸗ 
gen und Lichtanlagen, gemeinſames Eigentum 
aller Stockwerkseigentümer. 


Die Schaffung des Stockwerkseigentums 
hat in notarieller Form zu erfolgen, 
anderenfalls der Vertrag nichtig iſt. 


muß die genaue Angabe 
des Stockwerks nebſt 1 5 enthalten ſowie 
den bruchteilsmäßigen Anteil der Stockwerks⸗ 
eigentümer am Eigentum des Grundſtück, auf 
dem ſich das Gebäude 9 die Rechte und 
Pflichten der Stockwerkseigentümer, insbeſondere 
den Anteil an den mit der Verwaltung des 


hauſes verbundenen Ausgaben ſowie die Grund⸗ 
üke der Verwaltung des Hauſes beſtimmen. 


Zur Verwaltung des Hauſes iſt ein Vorſtand 
‚ernennen, der aus einer oder mehreren Per⸗ 
onen beſtehen kann und der von der ordent⸗ 
ichen Verſammlung der Stockwerkseigentümer 
ahre milie wird. Der Vorſtand 


Der notarielle rg! 


auf drei 
90 berechtigt, ſämtliche zur Verwaltung des 
auſes notwendigen Rechtsgeſchäfte vorzuneh⸗ 
men, Reparaturen puren und die Koſten 
der Inſtandhaltung des Gebäudes auf die ein⸗ 
zelnen Stockwerkseigentümer zu verteilen. Er 
vertritt außerdem in Sachen, die die Verwal⸗ 
tung des Hauſes betreffen, die Geſamtheit der 
Stockwerkseigentümer vor Gericht. 


Das zweite Organ der Stockwerkseigentümer 
ik die Verſammlung dieſer Stockwerkseigen⸗ 
tümer. Dieſe Verſammlung 
1. entſcheidet über die Saftanböoltung und 
Nutznießung des Grundſtücks, 
2. prüft und beſtätigt den Tätigkeitsbericht 
s Vorſtandes, 
3. entlaſtet den Vorſtand, 
4. ſtellt den Haushaltsplan für das folgende 
ahr auf, 
5. wählt den Vorſtand und die entl. Revi- 
ſtonskommiſſion. 


Die ordentliche Verſammlung der Stockwerks⸗ 
Sigentüimer hat innerhalb von 2 Monaten nad) 
Ablauf des Kalendervierteljahres ſtattzufinden. 

genſtand der Beratungen der Verſammlung 

nnen auch andere das Gebäude betreffende 
Angelegenheiten ſein. 


Die Verſammlung ift grundſätz⸗ 
lich vom Vorſtand einzuberufen, Die 
Beſchlüſſe der Verſammlung werden mit ge: 
wöhnlicher Stimmenmehrheit der Stockwerks⸗ 
anteile gefällt, es ſei denn, daß der notarielle 

zertrag eine anders lautende Beſtimmung ent- 
hält. Die Beſchlüſſe der Verſammlung ſind für 
die Stodweriseigentümer verbindlich, jedoch 
können ſie unter beſtimmten Vor⸗ 


— —.FvfYᷓ.—3.—— — 3 


—— — —— ' —— — — —ä — — — — 


Erſtes Beiblatt — Nr. 261 


Bewilligungen lauten. 


Für die Ausſtellung 
einer Einfuhrbewilligung wird eine beſondere 
Manipulationsgebühr in Höhe von 1 Prozent 
des Marktwertes in Polen der eingeführten 


Waren erhoben, die nur für die folgenden 
Waren auf % Prozent ermäßigt wird: Oel 
jaaten und Oelfrüchte, Kopra, borhaltige 
Mineralien, tieriſche Fette der Zollpoſitionen 
215 und 222 1a; Quebracho⸗Extrakte, Phos⸗ 
phate, Rohhäute der Zollpoſition 492, 5 
und ungewaſchene Wolle jowie Wollabfälle. — 
Die Höhe des jeweiligen polniſchen Marktwer⸗ 
tes einer beſtimmten re beſtimmt das Mini- 
ſterium für Induſtrie und Handel. 


Ueber das Stockwerkseigentum 


etzungen falls fie gegen Geſetz, 
riellen Vertrag oder die guten 
en verſtoßen, innerhalb von 
Wochen ſeit ihrer Kenntnis⸗ 
machung, ER jedoch inners 

b von drei Monaten feit der 
lung vor dem zuſtändigen Ge⸗ 
icht angefochten werden. 


Das Gericht 1 im Falle der Anfechtung das 
9 Intereſſe unter Berückſichtigung der 

echte des einzelnen Stockwerkseigentümers 
wahrzunehmen. 


Der Anteil des Stockwerkseigentümers 

am Grundſtück und an den Teilen des 

Gebäudes, die gemeinſames Eigentum 

ſämtlicher Stockwerkseigentümer find, bils 

det mit dem Stockwerk eine Einheit und 

kann nur mit dieſem zuſammen veräußert 
werden. 


Sämtliche auf dem Stockwerk ruhenden Laſten 
belaſten auch den dazu gehörigen Anteil am 
m 1 Her ine beſondere Be⸗ 
aſtung dieſes Anteils iſt unzuläſſig (es ſei 
denn, daß es ſich um Grunddienſtbarkeiten han⸗ 
delt). Das Stockwerkseigentum ijt nebſt dem 
dazugehörigen Anteil am a Eigen⸗ 
tum in das Grundbuch des Grundſtücks, auf dem 
Ro das Gebäude befindet, einzutragen. Das 
Stockwerk kann nebſt dem dazugehörigen Anteil 
am gemeinjamen Eigentum gepfändet und vere 
pfändet werden. 


Sit das Grundſtück, auf dem für ein Stodwert 
Stockwerkseigentum geſchaffen werden ſoll, ding: 
lich belaſtet, ſo kann das e Ne 
nur mit Zuſtimmung der Realberechtigten er⸗ 
richtet werden, und zwar derart, daß die Be⸗ 
laſtung nel. die einzelnen Stockwerke verteilt 
wird. Dieſe Beſtimmung betrifft jedoch nicht 
Grunddienſtbarkeiten. 


Die Aufhebung des gemeinſamen Eigentums 
an einem Grundſtück, auf dem Stockwerkseigen⸗ 
tum beſteht, ift, jo lange dieſes Stockwerkseigen⸗ 
tum beſteht, nicht zuläſſig. Auf den Erwerber 
eines Sockwerkes ae alle Rechte und Pflich⸗ 
ten, die aus dem Anteil am gemeinſamen Eigen⸗ 
tum entſpringen, über. 


Auf die 3 in das Stockwerk 
ſinden die Vorſchriften über die Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung in Grundſtücke Anwendung. 


Die von einer Verſicherungsgeſellſchaft für 
entſtandenen Schaden ausgezahlte Verſicherungs⸗ 
ſumme wird auf alle Stockwerkseigentümer an⸗ 
seima verteilt. Wird das ganze Gebäude 
vernichtet und verweigert der Grundſtückseigen⸗ 
tümer den Wiederaufbau, ſo erliſcht das Stock⸗ 
werkseigentum. 


Die Grundſteuer ijt von allen Stockwerks⸗ 
eigentümern anteilsmäßig zu erheben. 


Der im Sig vom 24. 3. 1933 vorgeſehene 
Steuernachlaß für Neubauten findet auf Stog- 
werke, an denen ein beſonderes Eigentum bes 
ſteht, entſprechende Anwendung. 


ür jedes Stockwerk, das Gegenſtand eines 
befonderen Stockwerkseigentums ift, ift ein Des 
ſonderes Grundbuch Gde. Dieſes Grund⸗ 
buch muß auf das Grundbuch des Grundſtücks, 
auf dem ſich das Stockwerk befindet, verweiſen. 
Auch muß das Grundbuch des Grundſtücks eine 
Eintragung darüber enthalten, daß für ein auf 
ihm ſich befindliches Stockwerk Stockwerkseigen⸗ 
tum errichtet worden iſt. 


Die im Grundbuch des Grundſtücks Sr 
tragenen Hypotheken, Grund» und . 
den, die au die einzelnen Stockwerke laut Ver⸗ 
trag verteilt worden ſind, ſind zu 4 — und 
in die Grundbücher der Stockwerke en 
einzutragen. 


> 
Sämtliche Belaſtungen find nach Errichtun 
des Stockwerksei — . — panh in die 
Stockwerksgrundbücher der Stockwerke einzutra⸗ 
fan nicht in das Grundbuch des Grund 


ſprechend 


Die durch oben geſchildertes Geſetz eingeführte 
Frozeſſe wird ſcher die Quelle ſehr vieler 
rozeſſe ſein, da es naturgemäß ſchwer iſt, die 
Reinungen aller Stockwerkseigentümer unter 
einen Hut zu bringen. Außerdem beſteht die 
ſechende daß die im geme njgmen Eigentum 
tehenden Gebäudeteile vernachläſſigt werden, da 
er einzelne Stockwerkseigentümer ſich ſchwer 
dazu bereit finden dürfte, Gelder für Repara- 
turen auszugeben, die einer Be von Per⸗ 
ſonen zugute kommen. Das in vanfrei Bei 
wehende Stodwertseigentum zeigt dieſe Folge 
zur Genüge auf. 


legenheit geboten wird, durch 
bare Los zu mildern, lautet die beſtimmte Antwort: 
ob er lieber eine Unwürdige verfluchen als 


Göring nor 


Recht ſprach Miniſterpräſident Göring am 
Dienstag in Berlin über 
die Rechtsſicherheit als Grundlage der 

Erbe t Boltsgemeinihait. 
Miniſterpräſident Göring führte aus: 

: Wenn ich heute vor der Akademie für deut⸗ 
ſches Recht einige Ausführungen mache, jo bitte 
ich Sie, darin 

ein ſtarkes und ſeſtes Bekenntnis zum Recht 

als Grundlage der Rechtsſicherheit, 
beſonders als Grundlage der Volksgemeinſchaft, 
zu erblicken. Ich glaube ſagen zu dürfen, daß 
ich mich in der kurzen Zeitſpanne, wo ich durch 
das Vertrauen des Führers die Ehre habe, an 
der Spise Preußens zu ſtehen, bemüht habe, 
jenes Rechtsempfinden und 

jene Rechtssicherheit wiederherzuſtellen, die 
aufs tieſſte erſchüttert geweſen find, als wir 

zur Macht gekommen waren. 
; Auch wir Nationalſozialiſten anerkennen die 
Bedeutung des Rechts für das im Staat geord⸗ 
nete Zuſammenleben der Volksgenoſſen durch⸗ 
aus. Aber wir gehen dabei von einer natür⸗ 
licheren Lebens und Staatsauffaſſung aus. 
Das Primäre für uns iſt nicht der Einzelne, 
ſondern die Gemeinſchaft aller Voltsgenoſſen. 
Deshalb nennen wir uns Sozialiſten. 

Ich weiß, daß man nun den Grundſatz des 
Rechts an ſich ſelbſtverſtändlich auch iber- 
1 kann. Nur das eine will ich hier 
bereits vorwegſchicken: Nicht das Recht an ſich 
iſt das Primäre, ſondern immer und überall 
das Volk, aus dem heraus erſt Staat und Recht 
entſtehen kann. Wir haben die brennenden 
Fragen des Volkslebens durch Geſetze zu löſen 
verſucht und haben dabei ſchon einen gewaltigen 
Teil des unbrauchbaren Rechtsbeſtandes durch 
nationalſozialiſtiſches Rechtsgut erſetzt. 

Nur dann können ſich die Kräfte des Volles 
ſegensreich entfalten, wenn jeder Volksgenoſſe 
in der Gewißheit leben kann, daß ſeine Per⸗ 
fönlichkeit als Glied dieſer großen Gemeinſchaft 
geachtet und geſchützt wird, daß vor allem auch 
ſeine Ehre vollen Schutz erfährt und daß das, 
was er ſich durch ſchaffende Arbeit erworben 
oder was auf ihn von ſeinen Vätern überkom⸗ 
men iſt, ihm auch geſichert wird. Meine Herren, 

die vergangene Epoche anerkannte vor 

allem keine ausreichenden Möglichkeiten 

er zum Schutze der Ehre. 
Gewiß war alles andere geſchützt. Jeder Ueber⸗ 
griff kapitaliſtiſcher Axt konnte einen Rechts⸗ 
be haen, Schutz ae ae 
ie jand feinen uk. In den Zeitungen wurde 
die Ehre der Menſchen verſchliſſen Zr zerriſſen. 


Schmutzkübel konnten über hochſtehende Volks⸗ 


enoſſen Rage ſchu werden. Darum iſt auch 
ute der Rechtsſchutz der Ehre ein wichtigſter 
eſtandteil der Rechtsſicherheit, denn er ſetzt 
9 ae poras, 

e sjiherheit iſt daher die Grundlage 
jeder Soltegmeinkhaft. Das gilt ganz Veen 
ders für den nationalſozialiſtiſchen Staat. Dieſe 
Lebensform beruht nicht auf Furcht und Be⸗ 
Drückung und ſteht gerade um deswillen im 
Gegenſatz zu Deſpotismus und Willkür. Ihre 
Grundlage iſt die wechſelſeitige Treue zwiſchen 
Führer und Gefolgſchaft. Es kann aber nicht 
in Betracht kommen, daß der nationalſozialiſti⸗ 
ide Staat feine Organe, jeine Machtmittel ein⸗ 
etzt, um dem in ſeinem Tun zu ſchützen, der 
etwas begehrt und erſtrebt, was der Volksge⸗ 
meinſchaft ſchädlich iſt. Jeder einzelne der Ge⸗ 
fete babe hat den TATE auf Schutz der Ge- 
etze, aber auch nur, fo lange er fih in der 
e als wirklicher Volksgenoſſe be- 


„Agnes Bernauer“ 


Trauerſpiel in 12 Bildern von Friedrich Hebbel. 


Eröffnung der Spielzeit 1954/1955 


Albrecht, der einzige Sohn des regierenden 
München⸗Bayern heiratet Agnes, die Tochter des 

r Da weder Fürſten noch Volk einen 
Sohn aus dieſer Ehe als legitimen Nachfolger anerkennen 
würden und Albrecht ebenſowenig auf die Erbfolge verzichten 
rtrieg unvermeidlich wäre, läßt 
Ernſt, der Vater Albrechts, die Bernauerin in Abweſenheit 
ihres Gatten gefangen nehmen und in die Donau werfen. | die kurze Rei 
Dann übergibt er ſeinem Sohne die Regierung, indem er ihn 


Baders Kaſpar Bernauer. 


kann, mithin ein Bür 


zugleich zum Richter über ſeine Tat ernennt. 


Mit Hebbels Tragödie „Agnes Bernauer“ und der „Oedi⸗ 
pus⸗Tragödie“ der e Bühneneröffnung brachte die 
rg bewußt zwei außerordentlich 

charakteriſtiſche Entwickelungsſtufen des dramatiſchen Kunſt⸗ 
3 Während nämlich das AA V 

Drama die handelnde Perſon den fittlihen Mächten gegenüber, 
mit denen ſie ſich in einem furchtbaren Kampf verſtrickt ſieht, 
mie er in „Oedipus“ den Schwindel erregenden Höhepunkt er⸗ 
reicht hat, niederdrückt, emanzipiert das neue Drama das In⸗ 
dividuum. Im Oedipus“ ift die Triebfeder des Handelns ein 


„Deutſche Bühne“ in Brom 
ſchaffens zur Aufführung. 


Orakelſpruch der Götter, in der 


daß ſie 
Drama beſteht in dem, was ſie 
Den Anlaß zu den tragiſchen 
nauerin“ bildet wohl die Schönheit und 
der Heldin. 
geſpielinnen, bringen einen Sohn mit ſeinem 


ſind. 


ſtreit und treiben ein Land 1010 Bürgerkriege. 


der Agnes aber und ihr Geſchick beſtimmt jte 


Liebe zu Albrecht bedingt ihren Entſchluß. Doch nicht willen⸗ 


los war ſie ſeinem lockenden Ruf gefolgt, 


freiem Entſchluß gibt fie ihrem ſtarken Gefühl nach, ſobald fie 
für Albrecht dieſes Gefühl kein Zeitvertreib, ſondern 


weiß, daß 
ein hochgehaltener Lebensgewinn iſt; trotz 


fo viel Glück nicht währen kann; und früh geht fie daran, die 
und zu ſchmücken. } 
einen Verrat das eigene furcht⸗ 


eigene Totengruft zu errichten 


wenn ich dahin bin, ob 
eine Tote bewe inen möchte.“ 


Bromberger Theaterbrief 


A „Bernauerin“ ijt es der freie 
Entſchluß der Perſönlichteit ſelbſt, die fih lediglich dur 
Geſetzesſprüche leiten läßt. Bei den Alten büßen die? 
3 find; die Verantwortlichkeit der Perſonen im neuen 


Verwicklungen in der „Ber⸗ 


> 


Mir müſſen uns auch davor hüten, daß, wie 
ich ſchon ſagte, in einer 

Ueberſteigerung des Rechts eine Zerſtörung 

des RNechtsempfindens 

im Bolte eintritt. Das Recht ei: jo geitaltet 
jein, daß es irgendwo im Innern des einzelnen 
Voltsgenoſſen Antlang und Widerhall findet, 
daß es nicht einfach, vollkommen verſtändnislos 


über den Wolken thronend, in einer juriſtiſchen 


Afzeſe ausgedacht worden ijt, ſondern es muß 
immer glut- und gehaltsvoll in lebendiger Ver⸗ 
bindung mit dem Volle ſtehen und aus dem 
Volte heraus geboren werden. 

Der Dean iſt von jeher ein rechtlich denken⸗ 
der und fühlender Menſch geweſen. 

So hat gerade der Deutſche ſtets und zu 

allen Zeiten eine tiefe und leiden] ati 

liche Sehnſucht nach Gerechtigkeit gehabt. 
Wir wiſſen, daß wir dieſe Sehnſücht niemals 
abſolut erfüllen können; denn wir jind Men⸗ 
ſchen und damit menſchlichen Irrungen, Wir⸗ 
rungen und Irrtümern unterworfen. Aber 
wir dürfen niemals unterlaſſen, in allem un- 
ſeren Tun und Handeln die abjolnte Befriedi⸗ 
gung dieſer Sehnſucht anzuſtreben. 

Untragbar aber iſt es für jede geſunde, 

natürliche Volksgemeinſchaft, wenn der 

einzelne anſtändige Voltsgenoſſe das Ge- 

ges haben müßte, er ſei gegen gewiſſe 

ngriffe ſchutzlos, ſeine Sicherheit liege in 

der willkürlichen Entſcheidungsgewalt Un⸗ 
befugter. 

Das bedeutet nicht Volksgemeinſchaft, jondern 
Willtürherrſchaft, das bedeutet nicht die vom 
Nationalſozialismus für das Volt erſtrebte Kraft 
und Lebensfreude, nicht Vertrauen und Glau⸗ 
ben, ſondern reger Mißtrauen und Furcht. 

Solche Zuſtände müſſen rückſichtslos beſeitigt 

werden. 
Ich habe darum bereits im März dieſes 
unnachſichtig und ohne Anſehen der 
durchgegrifſen, als ich Nachricht davon 
daß zum Beiſpiel in Stettin unſchuldigen Men- 
en auf Grund haltloſer Verdächtigungen 


Jahres 
Be 
etam, 


weres Unrecht zugefügt wurde, 
(Es handelt fih hier um den ſtandalöſen Fall 
des Kriminalbeamten Dr. Hoffmann un 
Genoſſen. Sämtliche Angeklagten ſind zu ſchwe⸗ 
ren Freiheitsſtrafen verurteilt worden, Dr. Hoff⸗ 
mann zum ergo zu 13 Jahren Zuchthaus 
und iſt ſodter erſchoſſen worden. — Red. d. P. T.) 

Es geht auch nicht an — das habe ich ſchon 

am 12. Juli 1934 den Generalſtaatsanwälten 

und Oberſtaatsanwälten Preußens gegen⸗ 
über unmißverſtändlich zum Ausdruck ges 
bracht — u Arge ein Amt, eine Führer⸗ 

N ante ungeſtraft dazu benutzen 

kann, das Recht unſeres nationalſozialiſti⸗ 

en Staates und damit den Willen des 

Führers zu verletzen und dadurch den ihm 

unterſtellten Volksgenoſſen Unrecht zuzu⸗ 

fügen. Vor allem aber ijt es unmöglich, daß 
in der Anwendung des Geſetzes, das gegen⸗ 
über dem einen Teil der Volksgemeinſchaft 
ordnungsmäßig gehandhabt wird, vor 
einem anderen Teil Halt gemacht 
wird, daß ein Teil der Volksgenoſſen vor 
dem Geſetz eine bevorzugte Stel- 
i lung genießt. 

Ein ſolcher I würde eine uniber- 
brückbare luft zwiſchen dieſen Volks⸗ 
genoſſen und dem übrigen Teil des Volkes 
giehen, er würde den Todesteimfirjedes 

echt, aber auch für jede Vollsgemein⸗ 
Ida H bedeuten. Eine wirkliche, auf Vertrauen 
und Achtung aufgebaute Gemeinſchaft aller Art⸗ 
gleichen iſt nur möglich, wenn alle, aber auch 
alle Teile der Gemeinſchaft von der Gewißheit 


des Individuums. 
ſchreiten kann. 

rzogs zu Herzog Ernſt vorbehalten. 
ugsburger 


in ſeiner 


erzog | Bilder fü 


mächtigen 3 
Viſche 


ſchätzig über die Durchſ 
gerüge, Viſcher und 


ſcher hat in ſeinem 
ſtellung“, das von ihm übri 


— 


nauerin“. 


Als ihr Ge⸗ 


„Fragt ihn, 
unſer größter Dramatiker. 


ö t ſ ch 


worden iſt, den erſten und bis 


Agnes muß fterben; fie ift das Opfer, das fallen muß, damit 
die Welt von der Willkür perſönlicher Wünſche zu freier Anter⸗ 
ordnung unter das Wohl der Geſamtheit und zur 
der Vorrechte gelange, die der Staat vor dem einzelnen hat. 
Auch in dieſem Punkte ſcheint uns die „Agnes Bernauer“ ein 
modernes Drama. Es ſtellt das Rech 

Agnes muß c 
Die Erkenntnis dieſer Notwendigkeit blieb 
3 Er erhebt ; 
jamen Höhe der Betrachtung, und er verkündet die Notwendig- 
keit vom Tode der Bernauerin ſo eindringlich 
Sohn ſie zugeben muß. Der Cha 
eichnung ein Meiſterſt 

ft über ihn folgende Kritik 
wen ati 5 ae und ſtreng ſich 

e auf ein reiches, a 1 
eit zu Stahl geſchmiedetes inneres Leben zei 
ichlicht in feiner Stärke und en deutſch.““ 
rs, des Tübinger Aeſtheten, 
In ſeinen Tagebüchern ſagt er einmal, nachdem er ſich 
nittskritiker G ne hatte, daß es ihm 
er au 
ieſe beiden allerdings, ſo ſchreibt er, 

Werk „Die Ras der dramatiſchen Dar⸗ 

ns in 
. allein gebliebenen 


ſo gewaltiger Kraft geſpannt wären wie in Hebbels „Ber⸗ 


i Einerſeits iſt die Schönheit und Unihuld der Heldin, die 
der reine Seelenzauber í a vi A K 
Dieſe Eigenſchaften verfeinden ihr die Jugend- Liebenswürdigkeit ihres Gatten, die Seligteit ihres Liebes- 


haben hierbei freie Wahl. Ihre 
scheidenden Moment gewahrt worden. 
Hebbel iſt nicht zu Unrecht nach Shake 
Mit wenigen 
Zuſchauer die gräßten Reichtümer an Gedanken und Empfin⸗ 


erben, damit die Welt weiter⸗ 


$ 


üd. Der Philoſoph Friedr. Th. 
zwingend, wortfarg und durch 


— 


Poſener Tageblatt 


2 ͤ :: . . —. — — 


der Akademie für deutſches Recht 
Für den deutſchen Rechtsſtaat 


Auf der Vollſitzung der Akademie für deutſches 


durchdrungen und erfüllt ſind, daß ihnen der 
Schutz des Geſetzes, daß ihnen das Recht gez 
meinſam und gleich gewährleiſtet iſt. 
Wir wollen doch nicht die Kleinen paat Dis 
und die Großen laufen laſſen, ſondern wir wollen 
yon die großen Schädlinge beſonders anpacken. 
zieſen nationalſozialiſtiſchen eee I 
der Führer in ſeinen 12 Punkten erneut klaſſi⸗ 
ſchen und fundamentalen Ausdruck verliehen. 
Das beſagt noch nicht, daß jede 1 


ſtimmung zu jeder Zeit ſtarr und ohne Rüdficht 
auf beſondere Verhä aN des Einzelfalles ange- 
wendet werden muß. Die Organe im Staate, 


die über das Recht und damit über die Rechts⸗ 
ſicherheit zu wachen haben, müſſen ſich jederzeit 
vor Augen halten, daß ſie die Geſetze nicht um 
der Geſetzesanwendung willen anwenden, ſondern 
daß ſie ihre Tätigkeit ausüben, um 
Gerechtigkeit üben zu können. Nicht 
auf den Buchſtaben kommt es an, ſondern allein 
auf den Sinn und den Geiſt des Geſetzes. 

tir haben geſehen, wie gerade im Privat⸗ 
recht unerhörte „ vorgekommen ſind. 
Gehen Sie in das Bolt hinein und fragen Sie, 
ob das heutige Privatrecht, das aus kapitaliſti⸗ 
cher Einſtellung heraus geworden iſt, nicht den 
chwachen Kleinen ſchützt, ſondern dem Ausbeuter 
das ee zuſichert. Hören Sie fih die homexi⸗ 
ſchen Geſänge der beiden Anwälte an, und Sie 
werden verſtehen, was Recht und was Ver⸗ 
drehung darjtellt! Ein geſundes und klares Recht 
muß von dem Einzelnen eigentlich ſelbſt vertreten 
werden können, zur Vertretung des wahrhaften 
Rechts bedarf es eigentlich nicht des nwalts. 

Aber von den mit der Strafrechtspflege 
in weiteſtem Sinne betrauten Organen der ber 
meinſchaft muß in derartigen allen erwartet 
werden, daß ſie den Stellen, die hier im Wege 
der Gnade Ausgleich ſchaffen können, 
Gelegenheit geben, darüber zu befinden. Kein 
Volk der Erde kann über uns richten, weil im 
Laufe dieſes Ringens hier und da etwa auch 
einiges geſchehen iſt, was in ruhigen Zeiten nicht 
vorgekommen wäre. Revolutionen waren bei 
anderen Völtern. be epo und regellos. Die 
nationalſozialiſtiſche Revolution hat ie in Diſzi⸗ 
plin und Geſetzlichtkeit vollzogen. 

Der Führer hat den 1 der Revolu⸗ 
tion inzwiſchen für beendet erklärt. 
War haben uns in die Zeit geordneten Neuauf- 
baues durchgekämpft. Der Führer hat in ſeinem 
Amneſtiegeſetz vom 7. Auguſt 1934 noch einmal 
in hochherzigſter Weiſe Gnade geübt. 

Wer ſich jetzt gegen die Geſetze des Staates 

vergeht, handelt gegen den Willen des 

Führers, handelt gegen die Bewegung, gegen 

den Staatsgedanken und gegen unſere Welt⸗ 

anſchauung. 

Er verletzt damit die heilige Treuepflicht gegen- 
über dem Führer; denn die Treue der Gefolg⸗ 
ſchaft heißt Gehorſam. Er handelt damit auch 
gegen die Volksgemeinſchaft, die vom Geiſte und 

illen des Führers erfüllt und getragen wird. 
Das gilt für jeden, aber auch jeden Volks⸗ 
genoßen. Wir alten Nationalſozialiſten haben 
im Kampfe, haben in den langen Jahren der 
Kampfzeit von unſerem Führer gelernt, ſelbſtlos 
der Sache zu dienen. 

Wir haben nicht gekämpft, um Vorteile vor 

anderen zu erlangen. 
Hätten wir das getan, ſo verdienten wir nicht 
den Namen ehrlicher Kämpfer, ſo verdienten wir 
nicht die Achtung vor uns und unſerem Sani, 
die wir heute fordern können und fordern. Für 
uns gilt weiter in unſerem Kampfe das große 
Geſetz des Führers: „Alles um des Volkes willen 
tun, in allem nur an das Volt und ſeine Ge- 
meinſchaft denken.“ 2 

Wohin es führt, wenn wir dieſes Geſetz ver⸗ 
geſſen, das haben uns die Ereigniſſe, die wir 
in der Mitte dieſes Jahres erleben mußten mit 
erſchütternder Deutlichkeit gezeigt. Die harte 
und entſchloſſene Tat des Führers war auch des⸗ 
halb erforderlich, um eine Zerſtörung der Rechts⸗ 


nerkennung berg zur 


t des Staates über das 


ch dadurch zu einer ein⸗ 
erfolgen 
daß auch ſein 
rakter des alten Herzogs iſt 


: „Das ijt ein Mann, 


r vom Schickſal und der all⸗ 


trotz, der do 
nd, 5 


1 (Die 
häkte Hebbel ſehr hoch ein. 
gering⸗ 


ſeiner Seite zu wiſſen. 
rauche er auch. Röt⸗ 


Bromberg u Smag 
tju 


2 riſcher 


löſtbeſtimmung ijt im ent- 


eare und Schiller 
orten weckt er im 


Lichtwi 


dungen. Seine Werke ſind viel zu wenig bekannt, und 
iſt es ein geohes Derveni der „Deutſchen Bühne“, ihn in 
ufführung gebracht zu haben. 

51 oani ip DER, Sinne 7 H 15 er 
wohl nie werden. zu ijt er zu ſtreng, zu herbe zu „net 
liebenswürdig“. Es lag über ſeinem Leben, das feib volle, 
Herbheit war, E fi 
tiefer als die Worte, die er ſpra 
1803, ganz kurz vor ſeinem am 13. Dezember desſelben pA 
ode, für die „Nibelungen“ der Schillerpreis zuerkann 
worden war: „Das iſt Menſchenlos, bald fehlt uns der W 
bald fehlt uns der Becher.“ 

Hebbels kämpferiſches Leben verlieh ſeinen Werken 
Kraft, aber au 
innere Größe. 


kaant zu vermeiden und damit die bedrohte 
olksgemeinſchaft zu retten. 
Wie ijt dieje vielleicht größte Rechtstat vom 
Auslande mißverſtanden worden! Wie hat man 
u erklären verſucht, hier habe Willkür geherrſcht 
bier ſei ohne ordentliche Gerichte ver⸗ 
urteilt worden und ähnliches mehr. Das Auf 
atmen des ganzen Volkes, ihende 1 
1 dem Führer bezeugte glühende Begeiſterung 
n jenen Tagen ſprachen ein beredteres Zeugnis 
für das Rechtsempfinden des Volkes, als alle 
anderen Dinge je vermocht hätten. ó 
Darum bitte ich auch hier noch einmal die 
Herren Richter und Staatsanwälte 
gerade die heutige Lage mit einem beſonde⸗ 
ren Takt zu behandeln. Sie haben eine ſehr 
wichtige, eine unerhört notwendige, aber auch 
ſehr diffizile Aufgabe. Noch denken wir alle 
qunägt an die jahrelange tl 
ampfzeit gegen einen Staat, den wir geſtürzt 


leidenſchaftliche 


haben. Aus dieſem Grunde dämmert und ſchlägt 


noch in zahlloſen unſerer Kämpfer das Gefühl, 
daß ihnen Unrecht widerfährt von dem damaligen 


Staat durch den Mund der damaligen Richter 


die auch heute noch im Amte find, Sie müſſen 
auf der einen Seite 
ſprechen laſſen, auf der anderen Seite darf die 
ihnen durch unſere Autorität gegebene Macht- 
ſtellung nicht mißbraucht werden, um, wie es 
bei Richtern, die innerlich die Volksgemeinſchaft 
des nationalſozialiſtiſchen Staates nicht aner⸗ 
tennen wollen, vorgekommen iſt, die ſchwerſte 
Härte des Geſetzes inſonderheit gegen National- 
H ſprechen zu laſſen. 
0 


sgemelnſcha ft verlangt Serbie 


loſigkeit. Sie verlangt aber auch Ver’ 
trauen und hilfsbereites Verſtehen jedes 
einzelnen gegenüber den Volksgenoſſen. Falſche 
Milde, falſche Humanität ſorgen nur dafür, 
Rechtsbegriffe und Rechtsſicherheit zu untergra⸗ 
ben, zu unterwühlen, zu zerſtören. alſche Milde 
hat zu allen Zeiten die e zerſtört 
und den Staat ſelbſt untergraben. Shi pieno es 
dem Rechtsempfinden, der Rechtsſicherheit, wenn 
Naubmörder dem Steuerzahler noch weiter gut 
Laſt fallen ſollen, wenn ſie — gänzlich unſinnig, 
da {ie ja doch nicht wieder in die Volksgemein⸗ 
ur eintreten können — nun ewig hinter 
ittern leben ſollen? 
Hier iſt die Milde falſch verſtanden! 
Ich habe daher vom erſten Tage an rückſichts⸗ 
lojen Kampf und Vernichtung allen denen ange” 
jagt, die aus Selbſtſucht und aio ialen Trieben 
ie Gemeinſchaft und ihre Glieder gefahr 
und ſtören. Ich habe grundſätzlich dort die Be: 
gnadigung verweigert, wo 
oſſen war, wo gemordet worden war. Und der 
Erfolge — Sehen Sie ſich die Statiſtik durch 
vergleichen Sie einmal die Raubmorde vol 
12 06 7 Machtergreifung und danach! Sie werden 
erkennen können, daß in einem Monat im 3 re 
1932 allein in Berlin mehr Raubmorde gej ehen 
waren als im ganzen Jahre 1933 im gejam en 
a Ich meine, das ſpricht eine eutliche 
prache. 

Mir wollen alles tun, um dieſer G” 
meinſchaft zu dienen, um jedem Volks enoje” 
Lebensraum, . Lebensfreiheit 
und damit Lebens⸗ und Berufsfreude zu gewähr“ 
leiſten und ihm ſo die u feit garantieren 
als Teil der Gemeinſchafk zu leben und zu 
wirken. Das ijt das Nechtsbewußtſein, wie i 
in der Tieje des deutſchen Menſchen ſteis gele” 

t. Das iſt die Rechtsſicherheit, die wir 2 

rundlage der Volksgemeinſchaft anerkennen u 
verſtehen. Und dieſe Rechtsſicherheit müſſen 
erneut Härten und jtabilijieren für jederman! 
und gegen jedermann. Im Kampie gegen ſalſche, 
Recht und Rechtloſigkeit hat A et itle’ 
das Dritte Reih geſchaſſen. Sorge jeder an fer 
nem Platze, auf den ihn der . petent pat 
dafür, daß es in die Geidichte des Keiches al 
das Reich der Sen ie eingeht mit dem al 
Grundjag der preußiſchen Könige: 
cuique!“ — Jedem das Seine! 


— — nom um mean man vr mm nme 6 


darum 
Brom“ 


Suu 


Schiller wird Hebb 
eine zu tiefe Tragik. Nichts kennzeichnet 


Jahre“ 


Wein, 


die für ihn ſo kennzeichnende Herbheit 
irgends vielleicht hat der germaniſche 


das unerbittliche Recht 


die 
und 
Manne? 


enſchenblut ver!“ 


— 


„als ihm am 10. November 5 


das weiche Gefühl tief im Herzen nicht austhlieh i 


ige und die deutſche Tiefe, die bis zur Wurzel allen Seins 
ritiken | Bar eine len ehe { y 


tivſte (das Göttliche ſchlechthin) im Menjen 
verſpürt Hebbel den Dekadenzcha rakter feines Jahrhundert 
„Es ijt feine Sünde,“ ſchreibt er, „es ijt Bedingung des 
daß der Menſch feine, Kraft. gebraucht. Kraft gegen 
In Gott iſt die Ausgleichung. 
Die Aufführung der „Agnes Bernauer“ auf 
Bühne“ war ausgezeichnet, wie überha 


ara bereits weit ü 


unternommen, die Schauſpielkunſt als Wiſſenſchaft darzuitellen. A 5 
dee e ce e . | Milben, Sin 
tamati unſt un noch kei igere Nachfolge 
innere funden. D. Red. d. P. T.) ge ge. Hans 
enſchen, Es gibt kaum ein zweites Drama, in dem die Konflitte mit | Ter 


Winterfeld das „Meiſterſinger“⸗Vorſpiel. 
Als wertvolle Neuanſchaffung wurde ein elektrischer 
ee Karg R vom Publikum freudig begrüßt 
öglichteit zur Ausnutzung einer außerordentlichen t 
irfungen bietet. j 


pina 


4 1 1 
Ausprägung empfangen als in de 
ichtungen dieſes Dithmarſchen, dem das Gewiſſen das s 


t bie. Suren 
m À 
ihne hinausreicht. a (Du 


ar! amaſchke) floß eine rte 
önheit, die den Jae e becher, 


e⸗ 
2 
if e v 
r. 


ift, Some 
Leben? N 
j 


der „Detit | 
per > 
Der junge Herzog woe 
keit, der ehren * 
teifing (Walter Shnura) waren Practgelälse 
au oit i 
Wiel N 


8 


: Jugend- | gtüdtes, und die tiefmenſchliche Berechtigung ihres Ehebundes, Die übrigen Mitjpielenden jügten fih anpaflungsno 4 
a ee andererſeits ift die Itb Pflichttreue, die Charakterkärte Ganze. Die Spielleitung und ie üben brachte 5 
ſelbſt, und die des Herzogs und die furchtbar drohende unabwendbare poliz reichsſtädtiſche Umwelt, das ritterliche und höfische Leben en A 
5 tiſche Konſequenz der Ehe fo überzeugend, ſo eindringlich und trefflich zur Anſchauung, und die Ausſtattung der zahlreich j ARA 
ondern ſelbſt aus lebendig dargeſtellt, daß wegen jenes Mordes gegen den alten en (Architekt Herbert Samulowitz und Kuuf⸗ 
| Herzog kein Groll aufkommen kann. maler Guſtav Arndt), die oft einen großen techniſchen 10 
i Fe g ie Schuß 50 255 —.— 22 au en künſt⸗ wand verlangen, ae pure neuen modernen Geift. 15 ya 
rer Ahnungen, daß leriſch reinen und zugleich verſöhnenden Sſang des tragiihen Vor Beginn der Aufführung ſpielte das Orcheſter on 
ihrer Ahnung b Konfliktes. Vater und Sohn, nicht als Sieger und Ben „Deutſchen Bühne“ unter e Pe Mufitdfrektor vo 
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und Land 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 15. November 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 4 
Grad Celſ. Heiter. Barom, 752. Südoſtwinde. 
Geſtern: Höchſte Temperatur . 7, niedrigſte 
1 Grad Celſius. 
Waſſerſtand der Warthe am 15, Nov. 0,08 
0,04 Meter am Vortage. 
Für Freitag: N ei 7.15, Sonnen⸗ 
gang 13.41, Mond⸗ 
untergang 1.15. 
Vadettervarausſage für Freitag, 16. November: 
—— trübe und zeitweiſe neblig, zeitweiſe 


eri - ih A 
ek ung fügige Niederſchläge, mild, ſchwache Süd⸗ 


Spielplan der poſener Theater 


788 Wielki: 
onnerstag: „Hoffmanns Erzählungen.“ 
Sreite £ Geſchleſen. N ERN 
Sonnabend: „Wiener Blut.“ (Premiere.) 
Teatr Polſti: 0 
Donnerstag: „Fünf Minuten zu jpät.“ 
reitag: „Der gekaufte Ehemann.“ (Prem.) 
onnabend, nachm. „Sulkowſki“; abends: 
„Der gekaufte Ehemann.“ 
tatr Nowy: 
Donnerstag: „Dziady “ 
tyreitag: „Dziady.“ 
onnabend: „Die Kirchenmaus.“ 


Kinos: 


Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr, 
im Metropolis um 4%, 6½ und 8% Uhr. 


Apollo: „Der Tod ruht aus.“ 
5 


Poſener Bachverein 


erlegung des Aufführungsories 
zudem Pojener Bachverein iſt die Genehmi- 
an der Benutzung der Univerjitäts- 
der 2 für die am Sonntag, dem 18. Novem- 
„nachmittags 4 Uhr beabſichtigte Auf- 

o ung im letzten Augenblick ent- 
ra worden, weil zu dieſer Zeit die Aula 
andere Zwecke benutzt werden ſoll. Die 
Euföprung findet um Dieselbe Zeit in der 
fen reuzkirche ſtatt. Die bereits gelö- 
au Eintrittskarten, ſowie die noch nicht ver- 
ten Eintrittskarten behalten ihre 
ten Ifigfeit. Die zu 3,— Zloty bezeichne- 
X arten en zum Zutritt der 


Süd-Empore, diejenigen zu 2.— Zlo 


> gebeten, daß alle diejenigen, die 
Koks Bote Km nehmen, das in 
Bekanntenkreiſen weiter zu verbreiten, 


damit 
der pünktl 
nit As nttlihe ati der Aufführung 


Um den Buh- und Bettag 


dor b letzte Woche des Kirchenjahres bringt uns 
am dem Totenſonntag den Buß⸗ und Bettag 
ornittn m 21. November. Neben dem 
de emationstag und Karfreitag iſt dies einer 
in Hangelif en Sonderfeiertage, die als ſolche 
der holen leider nicht anerkannt find. Aber 


des einzelnen, ſondern um Umkehr und 


kehr s 

zem ir des ganzen Volkes geht, mahnt in fei- 

Xu Ernſt, — trog aller Gesch keit des 
agg Pr è ei 

au H äußere und innere Würde 


2 ur die epangeliſchen Schulkinder ijt der Tag 
e rei. A 


Auch die deutſchen Betriebe laſſen 
theit ruhen. Wo das nicht der Fall ift, 
d a den evangeliſchen Angeſtellten 

nd Möglichkeit zum Beſuch des Gottes- 
S und der daran anſchließenden Abend⸗ 
egeben werden. Zur Verbunden⸗ 
— Volkstum gehört auch die Verbunden- 
Glauben innerhalb der Kirche. pr. 


Sprechchor zur Bibelfeier 


N Up: für reitag, den 16. d. Mis. abends 
pues im Heimatſaal des Evangeliſchen Ho- 
len. Geſamtprobe muß aus 
Hor k: 5 werden dafür zwei Teil- 
i am loben gehalten: 

t den dzeitag abend 8 Uhr für Frauenſtimmen 


I“ Vereinsräumen des Evangeliſchen Jung- 


Gewinne der Staatslotterie 


i (Ohne Gewähr.) 
Ersten Tage der 2. Klaſſe der 31. Staats⸗ 
wurden folgende arößere Gewinne ge⸗ 


m 
eit 


lo um 
dagen 


e.: Nr. 75 778. 

00 .: Nr. 7836, 133 580. 

* Nr. 20 919, 32 023, 112 319, 125 111. 
: Nr. 37 429, 56 356. 92 402. 


—— . ̃ ͤ—2— — 0 — —— 0 . .·b— — — — 


Seit einiger Zeit ſind die lauten Hilferufe 
für die Ueberſchwemmten verſtummt. Sollte 
die Hilfe nicht mehr nötig ſein? Sollten die 
Opfer genügt haben? Im Gegenteil! Tauſen⸗ 
den und aber Tauſenden von frierenden und 
hungernden Bewohnern in Kleinpolen muß noch 
geholfen werden. Der Winter ſteht vor der 
Tür. Die Hilfsaktion muß wieder inten⸗ 
ſiver aufgenommen werden, und ſie iſt auch 
bereits wieder in vollem Gange. 

Geſtern weilte der Krakauer Vizewojewode 
Walicti in Poſen, der zum Kommiſſar der 
überſchwemmten Gebiete ernannt wurde und 
die Hilfsaktion leitet. In einer Nachmittag⸗ 
Sitzung des Poſener Komitees wurde über die 
bisherigen Erfolge geſprochen. Großpolen ſteht, 
was die Geldhilfe anbetrifft, an dritter Stelle 
nach Kralau und Schleſien. Mit Naturalſpen⸗ 
den nimmt es freilich erſt die ſiebente Stelle 
ein. Abends ſprach der Vizewojewode dann im 
Paderewſki⸗Gymnaſium genauer von den Urs 
ſachen und Folgen der Ueberſchwemmungs⸗ 
kataſtrophe. Zu Beginn feines Vortrags ſtreifte 
er zunächſt die Geſchichte der Ueberſchwemmun⸗ 
gen, ſoweit Aufzeichnungen vorhanden ſind, und 
mußte feſtſtellen, daß die diesjährige Kata⸗ 
ſtrophe alle früheren weit übertrifft, ſo⸗ 
wohl in ihrem grauſigen Verlauf wie auch in 
den furchtbaren Folgen. Die Urſache lag in 
den in dieſem Juni ganz beſonders ſtarken Nie⸗ 
derſchlägen am Oberlauf der dortigen Flüſſe. 
An den zwei Tagen, am 16. und 17. Juli, fielen 
etwa 20—30 Prozent der geſamten jährlichen 
Regenmengen dieſer Gegenden. Dieſe gewal⸗ 
tigen Waſſermaßen mußten naturgemäß einen 
Abfluß haben und fanden ihn nur in der Ueber⸗ 
ſchwemmung. Das Schlimme iſt, daß der Menſch 
ſolchen Naturgewalten im Augenblick machtlos 
gegenüberſteht. Es gibt Schutzvorrichtungen, 


Helft den Ueberſchwemmten! 


Noch 70000 Menſchen unverſorgt 


wie Dämme, Sammelbecken ujw., aber fie find 
ſehr koſtſpielig und bieten auch dann noch teine 
volle Garantie. 

Die Folgen der Kataſtrophe kann man ſich 
von hier aus nicht im entfernteſten vorſtellen. 
Die vielen grauſigen Lichtbilder, die den Vor⸗ 
trag ergänzten, gaben ein ungefähres Bild von 
der verwüſteten Landſchaft, aber wie das Leben 
der armen Betroffenen ausſehen mag, davon 
kann man ſich keine rechte Vorſtellung machen. 
Nur einige Zahlen ſeien genannt. 


Siebzehn Kreiſe, 18 000 Gemeinden verloren 

ihr Obdach, ihr geſamtes Hab und Gut. 

Ueber 100 000 Menſchen haben außer dem 
nackten Leben nichts gerettet. 


Die Opfer waren reichlich, die geſpendeten Kar⸗ 
toffeln nahmen allein einen 40 Kilometer lan⸗ 
gen Güterzug ein, aber trotzdem 


warten noch 40 000 Kinder und 70 000 
Erwachſene auf das Notwendigſte. 


Die verwüſteten Ländereien find noch heute 
großenteils unbewohnbar; die Bewohner müſſen 
ſich alſo eine neue Heimat ſuchen, was um ſo 
ſchwerer ift, als doch gerade die Krakauer Woje- 
wodſchaft faſt nur von Kleinbauern mit zumeiſt 
nur einem halben Morgen Grundbeſitz bewohnt 
wird. 

Der Redner ſchloß ſeinen Vortrag mit Dan⸗ 
kesworten für die bisherigen Spenden und der 
dringenden Bitte, weiterhin nicht nachzulaſſen 
mit tätiger Hilfe für die Ueberſchwemmten. 
And der Appell ſoll auch an uns nicht ſpurlos 
vorübergehen. Wir wiſſen, daß ſich unter den 
Betroffenen ebenſo deutſche Volksgenoſſen befin⸗ 
den, denen wir wie auch den polniſchen Ueber⸗ 
ſchwemmungsopfern in ihrer ſchweren Not zu 


helfen haben. 


mädchenvereins im Evangeliſchen Vereinshaus 
und am Sonnabend, 8% Uhr abends, im Kleinen 
Saal des Ev. Vereinshauſes für Männerſtim⸗ 
men. 

Die nächſte Geſamtchorprobe findet, wie 
beſprochen, am Montag, d. 19. November, 
abends 8 Uhr im Heimatſaal ſtatt. Es wird 
um pünktliches Erſcheinen gebeten. Gleichzeitig 
ergeht nochmals 

an die evangeliſche Jugend unſerer Stadt 

die 0 liche Aufforderung zur Teilnahme. 
Die ufführung es Sprechchorwerkes „Lu⸗ 
thers Weg“ von Audirſch iſt für Dienstag, 
den 27. November, im Rahmen der Bibelfeier 
es Poſener evangeliſchen Gemeinden ge⸗ 
plant. 


Ruderverein Germania 


Der Saiſonſchluß iſt nun wohl ſchon in 
allen Vereinen durch das traditionelle Abrudern 
vollzogen worden. Die Tage werden kürzer, 
und immer ſeltener ſieht man Boote auf dem 
Waſſer. Die Unverwüſtlichen kehren ſich jedoch 
nicht an die vorgerückte Jahreszeit und pflegen 
das Wanderrudern, ſo lange es eben möglich 
iſt. Daß ihre Beharrlichkeit auch belohnt wird, 
zeigte der letzte Sonntag, welcher warmes Wet⸗ 
ter beſcherte. 

Doch das Rudern wird unmöglich, wenn Froſt 
und Schnee ihren Einzug halten. Die ſtille Zeit 
fängt an, und Unwiſſende meinen, daß nun die 
faule Zeit für den Ruderer anbricht. Der 
Sportsmann aber weiß, daß die 

ſchwere und harte Arbeit eines Ruder- 
trainings jetzt ſchon beginnt. 

Sehr bald hat man in Ruderkreiſen den Er- 
ſatzſport gefunden. Da iſt zunächſt der 
Langſtreckenlauf, der die Lungen weitet 
und die Ausdauer fördert. Gerade beim Lauf 
findet man häufig, daß Ruderer Hervorragendes 
— 7 Weiter wird Leichtathletik und Gym- 
naſtik gepflegt, um den Körper 3 zu 
erhalten. Das Kaſten rudern iſt unerſetzlich 

worden und gibt jedem die Gelegenheit, das 

udern ſchon jetzt zu erlernen oder die Technit 
zu vervollkommnen. Der Ruderer iſt alſo 
nicht an das Waſſer gebunden 
und gebraucht die Winterszeit, um im Frühjahr 
wohl vorbereitet ſeinen Mann zu ſtehen. 

Der Poſener Ruderverein „Germania“ for- 
dert hiermit ſeine aktiven Mitglieder auf, fol⸗ 
gende Uebungsſtunden unbedingt einzuhalten: 

Dienstag von 19.45 bis 22 
Gymnaſtik in der Soköl⸗Halle (Droga Dem: 
binſka), 

Freitag von 19 bis 20.30 Uhr Kaſtenrudern 
bei „Tryton“, (anſchließend Kameradſchaftsabend 
im Bootshaus), erſtmalig am 16. November, 

Sonntag ab 10.30 Uhr Rudern, ſoweit die 
Witterung es zuläßt; Dauerlauf. 

Alle, die Luſt und Liebe für den Ruderſport 
haben und dieſen erlernen wollen, bitten wir, 
ſchon jetzt an den Uebungsabenden teilzunehmen 
und nicht erſt bis zum Frühjahr zu warten. 
Die regelmäßige Teilnahme macht das Çr- 
lernen des Ruderns im Boot dann viel feih- 
ter. Viel zeitiger als ſonſt kann der Ruderwart 
ſeine Einwilligung für eine zu veranſtaltende 


hr Leichtathletit, 


Fahrt geben. Der Ruderer ſelbſt hat den größ⸗ 


ten Gewinn, da er die ganze Sommerzeit für 
ſeine Wanderfahrten ausnutzen kann. 


l 


Endlich doch Kafjadenkletterer 


Eine etwa tauſendköpfige Menge 1 ſich 
eſtern abend auf dem Plac Faniazen i einge⸗ 
unden, um den Künſten des Faſſadenkletterers 
e zuzuſchauen. iesmal ſollte 
er nun wirklich auftreten, und er hielt auch 
fein Verſprechen. 


Eiſenbahner machen Muſik. í 
durch die Menge mit den rten: „Eine kleine 
Gabe für die Fliege“. Viel wurde freilich 
nicht gegeben. Im kühlen Novemberwetter zieht 
man nicht gern die Hand aus der warmen Man⸗ 
teltaſche, um ſo weniger, wenn es heißt: „Nun 
blech' man, lieber Pechmann“. 


Lange lätzt der „Fliegenmenſch“ diesmal nicht 
auf ſich warten. it ein paar Klimmzügen 
zieht er ſich an der Rinne zum erſten Stockwerk 
empor. Nun beginnt er eine unnötig in die 
Länge gezogene Wanderung an der Faſſade des 

auſes entlang zum anderen Ende des Haufes. 


Sammler en 


om erſten zum zweiten Stockwerk yit ein wie 
„zufällig“ eingeſchlagener Haken. Und dann 
zum dritten und vierten Stock und von hier 


aus auf das Dach hilft ein u „zufällig“ 
dort hängendes Tau. Die Ankündigungen ſag⸗ 
ten zwar „ohne Hilfsmittel“, aber — na, 
ſchwamm drüber. 


Die „Fliege“ iſt müde. Man gönnt ihr gern 
die erbetenen drei Minuten Pauſe. Und das 
muß man anerkennen: ſie dehnt die drei Mi⸗ 
nuten nicht wie einen Gummifaden aus. An 
einer Leiter und an einem Trapez zeigt die 
„Fliege“ noch ein paar Kunſtſtücke, die nur da- 
durch wirken, daß fie 4 Stock hoch über der Straße 
ausgeführt werden. Dann geht es wieder am 
„zufälligen“ Seil zum zweiten Stock herab. Nach 
einer kleinen mit eben. ie ausgefüllten 
Anſprache verſchwindet die „Fliege“. 


Das Volk geht nach Hauſe, teils befriedigt, 
teils enttäuſcht, aber alle mit kalten Füßen. 
Ein warmer Grog wird helfen. 


Am zeitag abend 8 Uhr und am Sonntag 
um 1 Uhr mittags wird die Schauſtellung wie⸗ 
derholt. Intereſſanter waren doch wohl die er⸗ 
lauſchten Beſpräche, die die Straßenbuben führ⸗ 
ten, doch davon vielleicht ein andermal. fli. 


Ausſtellung ſowjetruſſiſcher Photos 


In den Räumen des „Vereins der 
Freunde der Künſte“, Plac Wolnosci 18, 
wurde am vergangenen Sonntag eine Aus⸗ 
ſtellung ruſſiſcher Photographien eröffnet. Ueber 
hundert Aufnahmen erfreuen in ihrer vollen⸗ 
deten Technik das Auge des Beſuchers. 


Zeigt uns die von mir an anderer Stelle 
beſprochene Ausſtellung . Graphiker 
ein Geſamtbild von Volk und Land in we⸗ 
den, jo kann man dies von dieſer Ausſtellung 
in bezug auf die Sowjetunion nicht behaupten. 
Uns wird ein von den Sowjetmachthabern be- 
wußt gefälſchtes Bild gezeigt; fo, wie 
die Bolſchis uns das rote Paradies ſchildern 
wollen. Vom e ropagandiſtiſchen 
Standpunkt 0 die Ausſtellung wohl ein 
Meiſterwerk. Wirkt doch eine verborgene Pro⸗ 
paganda oft ſtärker, als eine offene. 


Einen großen Teil der Ausſtellung nehmen 
Photomontagen ein, und hier zeigen die 
Sowjets, daß ſie dies Gebiet meiſterhaft be⸗ 


Marlene 


DI ETR ICH 


. . 7 
als „Kaiserin“. 
Eine große Ueberraſchung für uns ift Jelg 
Sternbergs neuer Film mit Marlene Di 
unter dem Titel „Die Kaiserin“. Die Kaiferin 
iſt eine allen aus der Geſchichte bekannte Ge⸗ 
Di es ift Katharina die Große von Rußland. 
Joſef Sternberg hatte keine leichte Aufgabe; 
ein Monumentalfilm wie „Die Kaiſerin“ ver⸗ 
langte erſtklaſſige 1 wie auch Aus 
ſtat as Marlene Dietrich ſtellt Katharina die 
Große dar von dem Zeitpunkt an, wo ſie ſi 
als kleine, unbekannte preußiſche Prinzeſſin n 
Rußland begibt, um ſich mit dem geiſtig minder⸗ 
wertigen Peter zu verloben, bis zur Thron» 
beſteigung, alſo eine Pu der größten Hof⸗ und 
gelesen ntrigen. Partner von Marlene find 
40 andere hervorragende Künſtler und Künſtle⸗ 
rinnen. 


herrſchen. Beſonders auffallend ſind die Auf⸗ 
nahmen der Gruppe „Menſch und Mas 
fhine“. Ein Kapitel für ſich find die Por- 
träts. Da ſieht man kein unzufriedenes Ge- 
ſicht, nur wohlgenährte, lachende Menſchen aller 
Völkergruppen, vom Ruſſen angefangen über 
den Turkmenen bis zum Mongolen. ach die⸗ 
ſen Menſchenköpfen zu urteilen, ſcheint im 
weiten Sowjetreich kein Hunger zu herrſchen, 
ſondern nur eitel Ueberfluß. Wie Selbſtironie 
wirkte auf mich das Bild der Gruppe lachender 
Kinder, die Weintrauben verzehren. 
Intereſſant iſt die Ausſtellung auf jeden 
Fell; beſonders der Photofreund wird viel 
lernen können. So manche tos und eine 
anze Reihe von Ausſtellungen habe ich gr 
ehen, aber nicht immer jo großes, hier freilich 
bezwecktes Kompoſitionsvermögen und nicht ſo 
hochprozentige Dynamik, die natürlich zum 
größten Teile in den Dienſt der Propagandg 
eingeſpannt iſt. . 


Populärer Zug nach Paris 

Am 28. November geht von Warſchau (über 
Lodz, Kaliſcher Bahnhof) ein populärer Zug nach 
Paris ab. Die Ankunft in Paris erfolgt am 
30. November, die Abfahrt von Paris am 6. De⸗ 
zember um 19 Uhr. Die Koſten einſchl. Paß und 
Viſum betragen in der 3. Klaſſe 315 ZL, in der 
2. Klaſſe 393 31. Einſchreibungen und nähere 
Informationen im Reiſebüro „Orbis“, Pl. Wol- 
nosci, Tel. 5218. Näheres geben wir noch be⸗ 


kannt. 
—ͤ— 


Die Deutſche Bücherei bittet uns, mitzuteilen, 
daß die Ausleihe am Mittwoch, dem 21. Novem⸗ 
ber, des Buk- und Bettages wegen geſchloſ⸗ 
ſen iſt. 

Verein deutſcher Angeſtellter. Am heutigen 
Donnerstag findet ein Vortrag über den 
„Buchdruck einſt und jetzt“ ſtatt. Wir bitten um 
zahlreiches Erſcheinen. 


Zum populären Zug nach Lodz. Der für 
Sonntag gemeinſam vom Reiſebüro „Wagons⸗ 
Lits⸗Cook“ und der Eiſenbahndirektion organi⸗ 
ſierte populäre Zug nach Lodz wird in Schroda, 
Jarotſchin, Pleſchen, Oſtrowo und Kaliſch Hal: 
ten. Teilnehmer aus der Provinz 
erhalten eine 70prozentige Ermäßigung für die 
Anfahrt nach Poſen. Es werden Karten in die 
Provinz gegen Nachnahme verſandt. 


ENDEN TEE EEE 
Marſchall Pitjudjki in der, Woche“ 


In Heft 46 der „Woche“ iſt ein längerer 
bebilderter Aufſatz über den Lebensweg des 
Marſchalls Pilſudſti enthalten. Die „Woche“ 
ſetzt mit dieſem intereſſanten Artikel ihre Reihe 
„Die große Karriere“, in der der Auf⸗ 
ſtieg von Staatslenkern zu ihrer heutigen 
Machtſtellung geſchildert wird, wirkſam fort. 
Der Verfaſſer, H. G. v. Studnitz, hat es mit 
journaliſtiſchem Feingefühl ausgezeichnet ver⸗ 
ſtanden, die Geſtalt Pilſudſtis, der dem polni 
jhen Bolte als der unbeſtechliche Treuhänder 
ſeines nationalen Glückes gilt, recht plaſtiſch vor 
Augen zu führen. 


Die Auslieferung dieſes bedeutſamen Heftes 


liegt in der Hand von „Kosmos“, Zwierzy⸗ 
nieska 6, ; ro 


Miniſterbeſuch. Der frühere Miniſterpräſi⸗ 
dent Jedrzejewicz wird frah kommenden Seen 
abend und Sonntag als Gaſt des Legioniſten⸗ 
verbandes in Poſen weilen. Er beabſichtigt bei 
dieſer Gelegenheit an beiden Tagen Vorträge 
zu halten und Jugendheime zu beſichtigen. 


Der nächſte „Literariſche Abend“ im Dzialynſki⸗ 
Palais findet heute, Donnerstag, um 8 Uhr 
ſtatt. Er foll der modernen Kunſt gewidmet wer- 
den. Im Mittelpunkt des Abends ſteht ein Vor⸗ 
trag von Prof. Dr. Sobeſki über den Erg p ref: 
ſionismus. Dann ſollen einige Gedichte der 
neueren Lyrik und zum Schluß etwas Muſikali⸗ 
ſches zu Gehör gebracht werden. 


Vom Tierſchutzverein. In der letzten Ber- 
ſammlung des hieſigen Tierſchutzvereins wurde 
der neue Vorſtand gewählt. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, in allernächſter Zeit wichtige Neuerun⸗ 
Ben auf dem Gebiete des ia u einzu⸗ 
hren. U. a. ſollen ein Stall für kranke und 
verwundete Pferde, öffentliche Futterſtellen für 
die hungernden Vögel und dergleichen einge⸗ 
führt werden. Dieſe Pläne will man auf der 
Er Vertretertagung Anfang Dezember zur 
prache bringen. S 


X Im Militärmuſeum in der gr. Ratajczata 
wurden zwei zwölfjährige Knaben, Maurycy 
Chudzinjti und Marjan Liſiecki, dabei erwiſcht, 
als ſie verſuchten, mittels 1 einen 
Ausſtellungskaſten mit Schußwaffen zu öffnen. 
Bei den jugendlichen Dieben wurden 8 ver- 
ſchiedene Schlüſſel vorgefunden. 


Der Streik in der Möbelfabrit Nowakowſti 
iſt noch immer nicht beigelegt. In den letzten 
Tagen hat die Direktion, dem Vernehmen nach, 
mit der Entlaſſung der 
und der Einſtellung neuer Arbeiter gedroht. 
Dadurch iſt eine Beſtürzung unter der Arbeiter⸗ 
ſchaft hervorgerufen worden. Man hofft aber 
doch, daß die Verhandlungen über die Bei- 
legung des nun e drei Wochen währenden 
Streiks von Erfolg begleitet ſind. 


— — 
Nawitſch 
— Bekanntmachung. Der Herr Sara gibt 
bekannt, daß nach dem Geſetz vom 25. 1934 


über die Regiſtrierung und er a 
von Rindpieh vom 15. November 1 a 
beim Auftrieb von ne auf Märkte für 
eine Auftriebsbeſcheini eng olgende Gebühren 
erhoben werden: für ein alb 20 Gr., für ein 
Kalb bis zu 1% Jahren 30 Gr., für jedes aus⸗ 
gewachſene Rinpvieh 40 Gr.; für eine gewöhn⸗ 
liche Auftriebsbeſcheinigung bei Nindvieh ohne 
Ohrring wird eine Gebühr von 20 Gr. erhoben. 

— Jahrmarkt. Der geſtrige Jahrmarkt, der 
von Händlern nur 4 wach beſucht war, hatte 
große Mengen von Käufern und Schauluſti en 
aus den umliegenden Dörfern angelockt. ie 
8 wickelten ſich beſonders in der nr 
und Lederbranche ziemlich flott ab, und die 
meiſten Händler dürften recht gute Geſchäfte ge⸗ 
macht haben. Auch unſere Reſtgen leiſcher, 
Kaufleute und Gaſtwirte werden ug auf ihre 
Rechnung gekommen fein. Auf dem * 
der beſonders ſtark mit mittelmäßigem R ndvieh 
beſchickt war, zahlte man für Kälber 18—20, 
für Milchkühe 80—120 31. Der Pferdemarkt 
war nur ganz ſchwach und mit ſchlechtem Mate⸗ 
rial beſchickt und koſteten Pferde 30—150 JI. 
Auf dem Schweinemarkt koſteten Ferkel 3—7 Il. 
das Stück und Maſtſchweine von 2 Str. 50 31. 
Ziegen, die reichlich angeboten waren, koſteten 
2,50—7 31. Die Polizei, die um mehrere Mann 
verſtärkt war, nahm mehrere Perſonen wegen 


Diebftahls feft. 


Wollſtein 


+ Polizei zieht um. Das hieſige Polizei⸗ 
tommiljariat der Staatspolizei iſt aus 
dem Gebäude des Staroſtwo nach der ul. Ogro⸗ 
dowa (früher Gartenſtraße) verlegt worden und 
befindet jetzt im früheren eee ee 
torat I. as Kommando der Staatspolizei 
bleibt nach wie vor im Staroſtwo. 


Genehmigte Hausſammlung. Der Herr 


Staroſt gibt im amtlichen Kreisblatt Nr. 44 
bekannt, daß er mit dem 8. November dem Hie- 
igen Wohltätigkeitsverein die Erlaub⸗ 
nis zu einer Hausſammlung auf dem 
biete des Kreiſes Üſtein erteilt hat. Die 
Sammlung findet in der Zeit vom 8. November 
bis zum 2. Dezember 1934 ſtatt. — An Stelle 
des bisherigen err Joſef Gol⸗ 

t in der Gemeinde Ruchocice hat der 

err h Herrn Walentin Lehmann er⸗ 
nannt. 


Krotoſchin j 

Unglücksfall in der Schule. Am vergan- 
—.— 8 rutſchte ein 13jähriger Schlier 
in der Knabenschule an der Kaliſcher Straße das 
Treppengeländer herunter, wobei er abſtürzte 
und beſinnungslos liegen blieb. Im Kranken⸗ 
haus ſtellte der Arzt innere Verletzungen feſt. 
Sein Befinden ift beſorgniserregend. 


a Abgaben für Spiritus und Hefe. Wie im 
amtlichen Kreisblatt vom 14. d. Mts. bekannt⸗ 
gegeben wird, beſchloß der Kreisausſchuß für 
das Jahr 1935 folgende Abgaben: 1. Zu den 
ſtaatlichen — p für die Herſtellung und Ver⸗ 
arbeitung von Spiritus und Hefe einen 
100prozentigen Zuſchlag. 2. Für den Ver: 
kauf von Spiritus fomite alkoholiſchen 


PPTP 
Römiſcher Skandal 


In dieſem Film, den wir bald im Kino 
„Slonce“ ſehen werden und der das größte Werk 
Eddie Cantors iſt, gibt es Szenen voller 1 
die wahre Lachſalven hervorrufen. Au regend 
iſt das große Wagenrennen. Ferner ſind die 
Abenteuer Eddies am Hofe Cäſars, wo * eine 
Reihe ſchöner Sklavinnen einfangen will, groß⸗ 
artig; man kommt aus dem Lachen nicht heraus. 


„Reſerviſtenparade“ 
nur noch heute und morgen im Kino „Gwiazda“. 
Ab Sonnabend die luſtige Komödie „Liebes⸗ 


ſtreikenden Arbeiter 


> Pofener Tageblatt * 
Deutſches Hallenſportfeſt am 1. und 2. Dez. 


veranſtaltet vom 


Sportklub Poznan 


Getränken einen 100prozentigen Zuſchlag der 
ee: Abgaben. Die feen Gemein⸗ 
den erhalten davon die Hälfte. 


Schwetzkau 


u. Silberhochzeit. 


Am 16. d. Mis, begeht der 
Ackerbürger 


N. annes Schulz mit ee 
Anna, geb. Jauer, ſein ſilbernes Ehe⸗ 
jubiläum. Auch wir entbieten auf dieſem 
Wege die herzlichſten Glückwünſche. 

u. Getreidediebſtahl. Der Landwirt Joſef 
8 von hier wurde Ende voriger Woche 
durch Diebe | wer geſchädigt. In der Nacht zum 
Freitag droſchen ſie mittels Fahrräder gegen 
2% Fuhren Roggen von feinem Schober aus. 
Es ſcheint ſich um eine ganze Bande zu handeln, 
da mit vier Rädern „gearbeitet“ worden war. 


Schioda 
Landwirtſchaftliche Schule 


t. Die deutſchſprachige Landwirtſchaftliche 
Schule Schroda hat vor einigen Tagen mit 
ihrem diesjährigen Winterſemeſter begonnen. 
Wie im Semeſter 1933/34, fo hat auch in dieſem 
Jahre die Schülerzahl gegenüber dem Vorjahre 
nennenswert zugenommen. Während im vori⸗ 
gen Jahre die Unterklaſſe von 41 und die Ober⸗ 
klaſſe von 25 heranwachſenden Landwirten be⸗ 
ſucht wurde, find diefe Ziffern z. Zt. bis auf 
47 Schüler in der Unterklaſſe und 31 in der 
Oberklaſſe geſtiegen. Im Hinblick auf die in⸗ 
zwiſchen beſtimmt nicht beſſer gewordene Wirt⸗ 
ſchaftslage iſt dies ein Beweis dafür, daß man 
immer mehr zu der Ueberzeugung kommt, daß 
der Nachwuchs in der Landwirkſchaft für fein 
ſpäteres Fortkommen auch umfangreiche theore⸗ 
tiſche Kenntniſſe auf dieſem Gebiete, die er ſich 
in der hieſigen Schule aneignen kann, unbe⸗ 
dingt gebraucht. Aber auch bezüglich praktiſcher 
Uebungen unter fachlicher Anleitung iſt für die 
Schüler geſorgt. Im Zuſammengehen mit der 
hieſigen polniſchen Landwirtſchaftlichen Schule 
werden die Schüler Gelegenheit haben, 
wöchentlich mindeſtens einmal zu dieſem Zwecke 
ſich auf der polniſchen Schulwirtſchaft zu betä⸗ 
tigen. Der theoretiſche Unterricht wird in die⸗ 
ſem Jahre im Gegenſatz zu früher in den vor 
einigen Jahren neu ausgebauten Räumen der 
polniſchen Landwirtſchaftlichen Schule erteilt, 
während in der ehemaligen deutſchen Schule 
ein Schülerinternat eingerichtet wurde. Acht⸗ 
undzwanzig Schüler find dort bei voller Beköſti⸗ 
gung zu dem äußerſt billigen Preiſe von 30 31. 
monatlich untergebracht. — Der fachliche Unter- 
richt wird von polniſchen Lehrkräften in deut⸗ 
ſcher Sprache erteilt. Die Leitung der deutſchen 
Schule liegt weiterhin in den Händen des 
Herrn Direktors Polo wic z von der polniſchen 
Landwirtſchaftlichen Schule, der ſich, wie von 
ſeiten der deutſchen Schüler immer wieder be⸗ 
tont wird, ihnen gegenüber äußerſt gerecht und 
entgegenkommend erweiſt. So hat Direktor 
Polowicz anläßlich ſeines Namenstages am 
13. d. Mts. ſämtliche Schüler zu einem gemüt⸗ 
lichen Kaffee mit Kuchen und Muſik eingeladen, 
was beweiſt, wie er bemüht iſt, ihnen näherzu⸗ 
kommen. 


Obornik 


rl. Selbſtmord. In der Nacht 
erſchoß ſich der 27jährige Drogiſt 
Obwohl der Verletzte glei 
Krankenhaus gebracht wurde, iſt er ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen. Der Grund zur Tat iſt un⸗ 
bekannt. 
rl. Diebſtahl. Einen unliebſamen Beſuch 
ſtatteten drei unbekannte Männer dem Beſitztum 
des Gärtners H. Goetz in Kowanowo ab. Als 
De Goetz am Dienstag morgen zum Markt 
ahren wollte, bemerkte er, daß ſich drei Männer 
an ſeinem Wagen zu ſchaffen machten. Ehe er 
ſie vertreiben konnte, ſtahlen ſie einen Sack Zwie⸗ 
beln. r Vorfall wurde der Polizei gemeldet. 

rl. Turnverein. Der hieſige Turnverein feierte 
am vergangenen Sonnabend ſein diesjähriges 
e zugleich auch das 55. Stiftungs⸗ 


um Sonntag 
arcel Gluſa. 


— 


eſt. Der Zeit entſprechend, war von größeren 
eſtlichteiten Abſtand genommen worden. Im 
ahmen des Tanzabends wurden n 

g 


der Männerriege am Reck und Barren geje 


außerdem wurde Bodengymnaſtik vorgeführt. 

Auch einige Turnbrüder aus Rogaſen beteiligten 
ch an den Vorführungen. Wie harmoniſch das 
eſt verlief, davon zeugt die Tatſache daß der 
aal lange Zeit nicht eer werden wollte. 


Gneſen 

ew. Seinen 90. Geburtstag feierte dieſer Tage 
der Kirchendiener Herr Oeſterle, der der Kir⸗ 
chengemeinde Gneſen durch 40 Jahre hindurch 
treue Dienſte geleiſtet hat, in voller körperlicher 
und geiſtiger Friſche. Zahlreiche Gratulanten 
eh dem Hochbetagten ihre Glückwünſche 

Ba 


> 


Mogilno 

„Wenn der weiße Flieder wieder blüht“. In 
einem Dorfe der Umgegend ery in dieſem Jahre 
noch im November ee lüten aufgebrochen. 
Es iſt dies um ſo erſtaunlicher, als in den letz⸗ 


ten Nächten doch vielfach ſchon ſtarker Froſt zu 
verzeichnen war. 


Strelno 

ü. Ihr ya Kind tödlich verletzt. In der 
Familie Gotowal in erg re der 14jäh⸗ 
rige Kazimierz feine jüngere gweler, worauf 
die Mutter einen Feuerhaken argen und dem 
Knaben mehrere Hiebe auf den Kopf verſetzte, 
io daß er heftig blutend, bewußtlos zu Boden 
` fant. Mit puen Kopfverletzungen und einer 
Gehirnerſchütterung wurde der Knabe in hoff⸗ 
nungstofem Zuſtande ins hieſige Kreiskranken⸗ 
haus gebracht. 


einer Ge⸗ 
aus dem 
tomberger 


e 
iſcher Unfall, dem 


Während der 
geriet unter die 
gingen. Mit einer 
wurde er ins Kranken 
darauf ſtarb. 


Goldgräberromantik 


mit Flugzeugverbindung 


Neue Funde im Goldgräberparadies Port Arthur. 


Nach Berichten aus Port Arthur 
wurden im Norden des Long- Sees 
pus, ausgedehnte Goldfelder ent- 
deckt. 


Innerhalb von drei Jahren iſt aus den paar 
jämmerlichen Holzhäuschen Port Arthurs, die 
ein wahrer Hohn auf die anſpruchsvolle en 
an en eine von fieberhaftem Leben 
erfüllte Großſtadt mit 120 000 
geworden. 


Es ijt das Fieber des Goldrauſches, das 
dieſe Stadt ion im Norden Kanadas aus 
dem Nichts emporſchießen ließ; 


es iſt allein das rollende Gold, das ihre 
erſtaunliche . täglich neu entfacht. 
Die ganze Romantik, aber auch das ganze Elend 
des Go 1 8 2 aus den großen Tagen 
von Klondike ijt in der kanadiſchen Provinz 
Ontario wieder auferſtanden. 


inwohnern 


ahren i 
reu geb er vie ati 
der zwei Züge, die täg n rnen 
Bahnhof a ch anze Scharen von Glücks⸗ 
ſuchern aus allen Teilen Amerikas aus, ſeit drei 
Fahren fließt ununterbrochen der Goldſtrom 
von den Feldern längs des Sturgein⸗Fluſſes, 
und ſchnelle Stuggeuge bringen täglich die reiche 
Ausbeute nach dem Süden. Jetzt, kurz bevor die 
Fröſte den Boden bis tief Hinab zu einem 
zementharten Block erſtarren laſſen und das 
weitere Suchen faſt unmöglich machen, werden 
vom Norden des Sees neue, vielverſprechende 
Funde gemeldet. Im kommenden Frühjahr, ſo⸗ 
ald die erſten ſchüͤchternen Sonnenſtrahlen den 

1 Bann des inters zu brechen verſuchen, 


N 
t 


Goldgräber 


wird ein großes Nennen 298 er 


nach den verheißungsvollen 
ſetzen. 


Doch wer nach 


1 


ort Arthur kommt, darf nicht 
mittellos ſein. Für die Schürfrechte werden 
von der Stadtverwaltung ganz enorme Summen 
verlangt, und es iſt immer fraglich, ob das in⸗ 
veſtierte Kapital wieder herauszuhelen ijt. 
Selbſt wenn die Mine gute Ausbeute liefert — 
ein großer Teil bleibt immer in Port Arthur 
hängen. Es iſt wie in allen Goldgräberſtädten: 
ſämtliche Lebensmittel und Gegenſtände des 
täglichen Bedarfs ſind unerſchwinglich teuer, 


das Gold ſickert ſchneller aus den Taſchen 
der Digger, als es hereingekommen iſt. 


Die Bars, Spielhöllen und Stores ſind die er⸗ 
iebigften Goldminen, und es find in Port Ar⸗ 

ipur eftimmt mehr Geſchäftsleute als 
oldgräber reich geworden. 


Das Goldgräberparadies Port Ar- 
175 8 für Unzählige, die auszogen, um hier 
ihre ige zu ſuchen, zur Hölle geworden. 
Der Glanz des Goldes überſtrahlt zwar die 
nächtlich aufſteigenden Schatten, aber es kann 
je nicht verdecken. Auf jeden Goldſucher, 
er Glück hatte, kommen ein halbes 
Dutzend, die auch das Letzte verloren haben 
und jetzt irgendwie verſuchen, von dem zu leben, 
was von dem Tiſch der Erfolgreicheren abfällt, 
Das Gold hat ſeine unheilvolle Anziehungs⸗ 
kraft ausgeübt auf alle die unheimlichen Ge- 
ſtalten, die ihren Anteil an dem Goldſegen haben 
wollen, ohne ſich erſt mit Graben aufzuhalten. 
Port Arthur hat bei weitem die höchſte 
Kriminalität aller Städte Kanadas. 
Hold gilt hier alles und ein Menſchen⸗ 
leben nichts 1 85 


nach Poſen ins 


— 


Siebentägige deutſchlandreiſe 
mit „Orbis“ 


Der letzte Sonderzug nach Berlin 
fährt am 2. Dezember von Mojen gegen 7 Wht 
morgens ab. Rückfahrt von Berlin in den ſpä⸗ 
ten Abendſtunden des 8. Dezember, ſo daß alſo 
der Aufenthalt in Deutſchland auf ſieben Tage 
berechnet iſt. 

Die Fahrttoſten der Deutſchlandreiſe belaufen 
fi auf 88 Zl. in der dritten und 100 31. in der 
zweiten Klaſſe. 

Zur Anmeldung ſind folgende Dokumente 
nötig: 1. Perſonalausweis oder alter 
2. zwei Photos, 3. Wohnungsbeſcheinigung vom 
Magiſtrat oder Wójt, 4. Beſcheinigung vom Sta? 
roſten (die in Poſen Wohnenden brauchen dieſe 
nicht), 5. Militärausweis. 3 

nmeldungen bis zum 26. November nur im 
Reiſebüro „Or bis“ in Poznan, Plac Wol 
ności 9, Tel. 52-18. 


e eee ere eee 


2. Unfall. In Radoſzyn geriet der 22jähri 
Henryk Abend beim Dreſchen mit der Sinh i A 
das Getriebe der Dreſchmaſchine, wobei ihm 
alle Finger zermalmt wurden. Der Verunglü 
wurde ins Krankenhaus gebracht. 


$port-Chrenik 


Weltmeifter gegen Weltmeifter 
England— Italien 3:2 


Vor ſechzigtauſend Zuſchauern fand in Lon? 
don im Highburg⸗Stadion das von der gan 
zen kontinentalen Fußballgemeinde ſpannend 
erwartete Fußballduell England — Italien 
ſtatt. England hat ſeine führende Stellung im 
europäiſchen Fußball gegen den Anſturm 
Italiens halten können, trotzdem es zum 
Schluß des Spiels bange Minuten burdy 

umachen hatte. Mit 3:0 für England wed 

Iten die Gegner in der Halbzeit die Platz 
hälften. In der 2. Halbzeit gelang es den Ita 
lienern, zwei Tore aufzuholen. Zum Unent⸗ 
ſchieden reichte es aber doch nicht mehr. 


i 
* 


- Zennis-Rangliften 1 

Der polni Tennisverband hat folgend | 

Jahres-Ran ligen ig tl rel To i 

Sou Hebda, Tarlowſkti, Witman, Brateh i 
p 


yhala, Jerzy Stolarow, Warmiziftt, 
awſki und Majewski. Damen: Jedrzeſowſka, 
ollmer, Lilpopswna, Neumanswna und RW 
dowife, 


Neuſeeländiſcher Traber · Weltretorꝰ A | 
Auf der Trabrennbahn von Wellington i 


j l 


Neujeeland gab es im Rennen um den ne 
eeland⸗Pokal einen neuen Weltrekord, * 


Australiens beſter Traber zi 
über zwei engliſche Meilen (etwa 3200 Meter) 
mit einer Kilometerzeit von 1716 aufſtelliß 
Trotz dieſer großartigen Leiſtung blieb Hard 
Logan nd von dem 65 Meter vor ihm 7 
ſtarxteten Indianapolis Aloe en, der das werk fi 
volle Rennen in einer Kilometerzeit von 1:19, 
gewann. Der bisherige Weltrekord über 110 
englilie Meilen gehörte jeit dem Jahre 190 
dem Amerikaner The Harveſter mit 1 : 19.4. 


Zwifchenfall i 
bei den Warſchauer Pferderennen 
Bei den Pferderennen in Warſchau kam . 
kürzlich zu einem aufſehenerregenden Zwi chene a, 
on am Start wunderte fih das Publikuſ“ 
über die ungewöhnliche Form der „Ratoni, e i 
In unerhört ſchnellem Tempo lief fie dann d 
anze Rennſtrecke und ſchlug das anerkannt bein ` 
jerd um vier Längen. Nur mit Mühe gelang 
es der Polizei, das erregte Publikum zu . 
ruhigen. Bei der nachfolgenden Unterſuchung 
wurde feſtgeſtellt, daß die „Latong“ vor Re cht 
beginn ein ſtark eines Gift verabrei, 
bekommen hatte. Vier Jockeys wurden im 
ſammenhang damit feſtgenommen. 


Auszeichnung Tloczyäitis 
Auf der Lifte der am Unabhängigteitste? 
ausgezeichneten Perſonen befand ſich nur er 
Sportsmann, und zwar Polens Tennismeiſ, i 
Ignacy Tloczynſti, der das Silberne Verdien 
kreuz erhielt. ; 


Zum Bezug 


unferer Zeitung durch die Pol 


Vom 15.—25. d. Mts. bitten wir . j 
ſtellungen auf das „Poſener Tagebl an 


detwa 90 Log 
e 


für den Monat Dezember baldigſt . 
die quftändige Poſtanſtalt zu richten, 


Der Betrag iſt an den Briefträger „ 
entrichten oder der Poſt eingulen? ir 
ſpäteſtens 5 Tage vor Monatsbentt 
Nur bei Beſtellung und Zahlung bis Ange 
25. d. Mts. kann pünktliche Lieferung 
Zeitung am nächſten Monatserſten 
währleiſtet werden. 
Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen 
ietzt unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig⸗ 
Bei gewünſchter Poſtüberweiſung — i 
uns bitten wir Zahlung auf Bolt! (nat 
konto Poznan 200 283 oder unmitte 
an den Verlag des „Poſener Taable sten 8 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. zu lee 
Auf dem Poſtabſchnitt vermerke m 


„Für Zeitungsbesng“ 


/ 
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] 


eitag, 16. November 1934 
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Wirtfhaftszeitung des Pofener Tageblatts 


Die Ausiuhr 
polniicher landwirtichaitlidıer Produkte 


(Von unserem Warschauer Sonderberichterstatter) 


dNeben der Ausfuhr von Holz und Kohle spielt 
ncausiuhr von Getreide und den anderen 
hi, Wirtschaftlichen Erzeugnissen in der pol- 
in ben Handelsbilanz eine bedeutende Rolls. 
y den ersten neun Monaten d. J. bezifferte 
% die Getreideausfuhr auf 72.5 Mill. zì, was 
vi der polnischen Gesamtausfuhr entspricht, 
Ralrend die Ausfuhr von-Vieh und tierischen 
Nadukten sich auf 89.3 Mill. 21 stellt, was 12.5 
An ent der polnischen Gesamtausfuhr in die- 
IN Zeitraum ausmacht. Gegenüber dem Vor- 
j Š ist die Ausfuhr dieser landwirtschaftlichen 
ukte zurückgegangen, denn sie bezifierte 
Rsa! der Vergleichszeit auf 94.9 Mill. 21 = 
eie der Gesamtausiuhr, während die Ge- 
en ausiuhr gegenüber dem Vorjahr bedeu- 
S „ Sestiegen, ist, denn im Vorjahre betrug 
0 uur 47.2 Mill. zt oder 6.9% der vorjährigen 
Amtausfuhr. 
den e Ausfuhr von lebenden Tieren in 
der sten drei Quartalen d. J., verglichen mit 
et Ausfuhr des Vorjahres, stellt sich wie 
ar: 


9 Monate 1934 9 Monate 1933 
Stück Mill.zt Stück Mill. zł 


Ring 13235 2.7 15 742 2.8 

Naher, 5375 18 216 12 

Mus eine 110758 12,5 66 460 7.1 
se 59 410 025 591558 2,3 


Wie aus diesen Zahlen zu ersehen ist, ging 
Ar. Siuhr von Pferden nicht unwesentlich 
an 1 Besonders stark ist der Rückgang der 
Forssausfuhr. Dieser Rückgang, auf n der 
inhresausfuhr. hat seine Ursache vor allem 
eh dass Deutschland keine Gänse abnahm. 
itio dem neuen deutsch-polnischen Kompen- 
Ing, sabkommen hat Polen die Möglichkeit, 
Annalb eines Jahres 700 000 Stück Mager. 
Idler nach Deutschland auszuführen, so dass 
an fur einen nicht unwichtigen Posten seiner 
ttbi irtschaitlichen Ausfuhr sich ein Absatz- 
en id gesichert hat. Die Ausfuhr von Schwei- 
das St dagegen um über 40% gestiegen, weil 
kh Ste zwischen Polen und Oesterreich ge- 
Ay, psene Handelsabkommen die Schweine- 
Wader wesentlich erleichtert bzw. in einem 
us faunten Umfange ermöglicht hat. Zwar ist 
Menestgesetzte Jahreskontingent für das. letzte 
ag €liahr 1934 und das kommende Jahr um 
ty) Lekürzt worden, doch hat sich. Oester- 
Jer en verpflichtet, für den nichtabgenommenen 
‘itey wert der Schweine Getreide aus Polen 
` Mlühren. 
3e w nächste Gruppe der Ausfuhr bilden 
3 Mel einehälften (Bacons), Fleisch. ge- 
une und konserviert, sowie geschlachtetes 
Aale gel. Die Ausfuhr von Schweinehälften 
haast ausschliesslich nach England. Eng- 
Waun t jedoch in diesem Jahre die Einfuhr 
ta ntiert und so ist sie gegenüber dem 
Wen. um mehr als 40% zurückgegangen. 
arg massig bietet die Ausfuhr dieser Fleisch- 
folgendes Bild; - Fe 


x 9 Monate 1934 9 Monate 1933 
ana t. Mill. 1 t Mill. 21 
Kelch chalften 18271 36.7 32 142 52.6 
ka 2580 24 3016. 30 
ehlac in Dosen 1636 5,2 — — 
EI cht. Geflügel 787 1.8 615 17 


oel Steigerung der Ausfuhr war nur bei 


h ing htetem Geflügel festzustellen; neu er- 
h Schlagen in der Statistik die Ausfuhr 
aas nken in Dosen. 

den andie Eierausfuhr anbetrifft, so wur- 


31 179 Bolen in den ersten neun Monaten 


ł 
Dou isg 
pU, 21 
INN 
hun eine 2 


hp, um 
ver um 


032 dz Eier im Werte von 19.5 Mill. 
eführt, von dieser Menge entfallen auf 
and 121276 dz im Werte vou 13.2 
sind % der gesamten polnischen 
Gegenüber dem Voriahre bedeutet 
mengenmässige Steigerung der Aus- 
29 dz, doch ist der Wert der Aus- 
— Mill. z! geringer, denn im Vorjahre 
r 104 787 dz 14,59 Mill. 21 erzielt. Die 
Polnische Eierausfuhr ist seit dem 
rückläufig und die diesjährige Aus- 
die vorjährige nur wenig überstei- 
ahre 1928 wurden 6500 Waggons 


Š waren es nur 3700 Waggons im 
Deh 2300" 56.6 Mill., im Jahre 1933 aber nur 
Ale deln Waggons im Werte von 33.6 Mill. zł. 
den r Regierung will die Ausfuhr mit 
Ri sind u Gebote stehenden Mitteln fördern. 
Ran elsen dunest die Frachtermässigungen für 
lines, ungen, von Eiern zu den Ausfuhr- 


\ Is 
else Fellen. von denen dann die waggon- 


Worden, Bei den Verhandlungen der 
Reichs andwirtschaft mit den Vertretern 
tünahrstandes, bei denen die Vor- 
Sabkom das deutsch-polnische Kompen- 
hen yanen geleistet. wurden, haben die 
ertreter sich bereit erklärt, den 

A zeg ünschen bezüglich der Bieraus- 
70 ar zukommen, und so ist dann im 
Em Annan sabkommen ein Einfuhrkontingent 
In der 5 20 000 Kisten zugestanden wor- 
ang. Sp andelsvertragsverhandlungen mit 
tent — und im den vierteljährlichen 
fuhr men mit Frankreich spielt die 
Da ‚ebenfalls eine nicht unbedeutende 
© polnischen Eier zwar von gutem 


x 


teig r 

i ung der Polnischen Eisenproduktion 

Risg Oktop im Oktober 
hüten 35 „urden von den polnischen 
6 Kt 278 t Robeisen (September 1934 
3 E 73007 1933; 27 260 t) 78 565 t Stahl 
deren ds) una) 61630 t Walzeisen (45537 
ge, (und 4634 t Röhren (4861 — 4056) 
; dem September ist die 
> e Saalien um AR von Stahl 
Ar izg; zeisen um 13.5% gestiegen, 
han von Röhren jedoch um 4.8% 


Werte von 135 Mill. zt ausgeführt, im 


ersendung ins Ausland erfolgt, zuge- 


Geschmack, aber geringem Gewicht sind, ist 
beabsichtigt, die Geflügelzucht weitgehendst 
zu fördern, zumal die Einfuhrbestimmungen 
einzelner Länder gewisse Grössen der Eier 
vorschrelben. Neben Deutschland kommt vor 
allem England als Absatzgebiet für Eier und 
Butter in Frage. 

Die Butterausfuhr ist in den ersten 
neun Monaten d. J. gegenüber der gleichen 


Zen des Vorlahres um mehr als das Dreifache 


gestiegen, und zwar von 11221 dz im Werte 
von 2.9 Mill. 21 auf 37465 dz im Werte von 
7 Mill. zł, diese Ausfuhr übersteigt die Butter- 
ausfuhr des ganzen Jahres bereits um 130%. 
Während jedoch im Vorjahr noch kleine Men- 
gen nach anderen Staaten ausgeführt wurden, 
so ist in diesem Jahre die gesamte pol- 
nische Butterausfuhr von Deutsch- 


landaufgenomm 
pensationsabkommen sichert Polen eine Aus- 
fuhr von 4000 dz Butter monatlich nach 
Deutschland zu. i 

Für die polnische Landwirtschaft ist auch die 
Ausfuhr von Zucker nicht ohne Bedeu- 
tung. Etwa ein Fünftel der polnischen Zucker- 
produktion wird ausgeführt. Im Wirtschafts- 
jahr 1933/34 wurden rund 2,5 Mill. dz Raffi- 
nadezucker und 610000 dz Rohzucker erzeugt. 
Von dieser Menge wurden 679 240 dz im Werte 
von 88 Mill. I ausgeführt. ‘Gegenüber dem 
Jahre 1933 ist auch hier ein starker Rückgang 
der Ausfuhr zu verzeichnen, und zwar um 
185 850 dz der Menge nach und um 5,4 Mill, 21 
dem Werte nach. Man hofft jedoch, im kom- 
menden Jahre die Ausfuhr sowohl zu steigern, 
wie auch günstigere Preise zu erzielen. 

Polens aktive Handelsbilanz hängt, wie aus 
den vorangeführten Zahlen ersichtlich ist, zu 
einem "nicht geringen Teile von der Ausfuhr 
der landwirtschaftlichen Erzeugnisse ab und es 
ist selbstverständlich, wenn in Polen alles ge- 
tan wird, sowohl die Produktion wie auch die 
Ausfuhr tatkräitig zu fördern. 


1934 ein Rekordweinjahr | 
in Europa und Nordafrika 


Steigerung des Ertrages um 17.3 Mill. hi 


Die europäischen Weinbauländer haben im 
allgemeinen ein gutes Weinjahr hinter sich. 
Fast überall sind die vorjährigen Ergebnisse 
überschritten. So ist der Ertrag der vier gröss- 
ten westeuropäischen Staaten Frankreich, 
Italien, Spanien und Portugal mit 120 Mill. hl 
allein bereits um 15 Mill. hi höher als der 
1933er Jahrgang, ganz abgesehen davon, dass 
auch die Qualitäten im Durchschnitt erheblich 
über den voriährigen liegen. Frankreich trägt 
hierzu allein schon 61.5 Mill. hi bei im Ver- 
gleich zu 51.7 Mill. hl aus der 1933er Wein- 
ernte. Die italienische Ernte blieb der Trau- 
benmenge nach mit 31.0 Mill. hl geringfügig 
unterhalb des Vorjähresergebnisses, ebenso die 
in Spanien und Portugal. f 


Die Donaustaaten ernteten im laufenden Jahre 
17.6 Mill. hl Wein, d. h. etwa die gleiche Menge 
wie in den beiden Voriahren. Sehr günstig 
hat Zentraleuropa abgeschlossen, das nach den 
hisherigen: Meldungen aus den in Frage kom- 
menden Ländern mit 3.6 Mill. hi abschliesst 
gegenüber nur 3.0 Mill. hi im Jahre 1933. Fügt 
man zu den genannten Ergebnissen noch die 
griechische Weinernte hinzu, so ergibt sich für 
Europa ein Gesamtergebnis von 144,8 Mill. bl 
im Vergleich zu 129,3 Mill. hl aus dem 1933er 
Jahrgang. In Europa allein sind also- diesmal 
fast 15 Mill. h! Wein mehr gewachsen als im 
vorigen Jahre. 


Weinernte in Europa (in Mill. hI} -~ 


1913 1933 1934 
Westeuropa -141,0 104.5 120.0 
Donaustaaten 15,8 17,8 17,6 
Zentraleuropa 3.0 3.0 3.0 
Griechenland DIE „8 36 
Europa insgesamt 1319 129,3 144,8 


Sehr gut ist im Jahre 1934 auch die nord- 
afrikanische Weinlese ausgefallen. Die algeri- 
sche. Ernte erreichte mit 19,0. Mill. hl einen 
Rekordertrag, der allerdings zu einem ge- 


„„——Tbͥ— — — 


wissen Teil auf die vergrösserte Anbaufläche 
zurückgeht. Desglejchen schneiden Marokko 
und Tunis erheblich besser ab als .in früheren 
Jahren. Die nordairikanische Gesamternte be- 
zitiert sich in diesem Jahte auf nicht weniger 
als 21,2 Mill. hl, d. h. der Ertrag ist grösser 
als ‚jemals bisher. 


Weinernte in En und Nordairika zusammen 


in Mill. hl) 

a 1913 1933 1934 
Europa-Staaten 131,9 129,3 144,8 
Nordairika 18,5 18,6 21,2 

“Insgesamt *) 150,4 147, 166,0 


Erfreulich ist, dass die diesjährige Wein- 
ernte — mit vereinzelten Ausnahmen — nicht 
nur mengenmässig sehr gut. ausgefallen, son- 
dern auch ihre Qualität gegenüber dem Jahr- 
gang 1933 besser geworden ist. Dadurch wird 
es möglich sein, dass der Weinbau nach den 
schweren letzten Jahren durch die diesjährige 
Ernte finanziell wieder etwas Luft bekommt. 


*) 94% der Welternte. 


x — —ͤ 
ber polnisch-litauische Handelsverkehr 


Nach amtlichen litauischen Quellen bezifferte 
sich die litauische Einfuhr aus Polen im Jahre 
1931 auf 167882 t im Werte von 10.3 Mill. Lit, 
im Jahre 1932 auf 63325 t im Werte von 3.4 
Min. Lit und 1933 auf 1092 t im Werte von 
0.33 Mill. Lit: Wie man aus diesen amtlichen 
ſſtouischen Ziffern ersieht, ist die Ausfuhr 
Polens nach Litauen von Jahr zu Jahr geringer 
geworden. Nach den polnischen statistischen 
Angaben ist in diesem Jahre ein weiterer 
Rückgang der Ausfuhr nach Litauen zu ver- 
zeichnen, denn er betrug in den ersten neun 
Monaten d. J. nur 280-000 zł gegenüber 300 000 
in der gleichen Zeit des Vorjahres. Dagegen 
ist die Einfuhr Polens aus Litauen in dieser 
Zeit von 110 000 zł auf 200000 z! gestiegen. 


„„ ET S STH ECT RETTEN 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 


vom 15. November 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 68.00 G 
5% Pfandbriefe der Westpoln, 
Kredit-Ges. Posen m 
414% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 4500 G 
44% Gold-Amortis.-Dollarbriefe der 
Pos. Landschaft > 45.00 + 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft i 4.00 G 
4% Prämien-Dollar-Anleibe $ 
(Serie III) 51.00 
‚44% Zloty-Piandbrieſe 45.00 G 
4% Prämien-Invest.-Anleihe — 
3% Bau-Anleihe 45.00 G 
Bank Polski 90.00 G 


New Vork 


Stimmung: fester. 
Q = Nachfr., B =Angeb., + = Geschäft, *= ohne Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 14. November. In Danziger Gul- 
den wurden für telegr. Auszahlungen notiert! 
1 Dollar 3.0670 3.0730. London 
1 Pfund Sterling 15.33%—15.37%, Berlin 100 
Reichsmark ——, Warschau 100 Złoty 57.84 
bis 57.95, Zürich 100 Franken 99.45--99.65, 
Paris 100 Franken 20.19%-—20.23%, Amsterdam 
100 Gulden 207.09 207.51, Brüssel 100 Belga 
71.43-71.57, Prag 100 Kronen 12.81 —12.84. 
Stockholm 100 Kronen 7979.16, Kopenhagen 
100 Kronen 68. 
bis 77.16. Banknoten: 100 Zloty 57.85 87.96. 


Warschauer Börse 
Warschau, 14. November 


Rentenmarkt: In der Gruppe der Prämien- 
Anleihe herrschte schwächere Stimmung. Die 
Pfandbriefe und staatlichen Bankobligationen 
zeigten wie gewöhnlich keine Kursverände- 
rung. Die Gruppe der Privatpapiere wies ver- 
änderliche Stimmung auf. 

Es notierten: 3proz. 
(Serie I) 43, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 50, 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 
02—62.75, 6proz. Dollar-Anleihe 67.25 bis 68, 
7proz. Stabilisierungs-Anl. 62. „ Tproz. 
Ptandbrieſe der Bank Rolny 83.25, Spro. 
Pfsndbriefe der Bank Rolny 94, 7proz. Pfand- 
brief der Bank Gosp. Kraj. II. Em, 83.25, Sproz. 


Prämien-Bau Anleihe 


! 


4, Oslo 100 Kronen 77 


Pfandbriefe der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 94, 
7proz. Kommunal-Obligationen der Bank Gosp. 
Krai. II. Em. 83.25, Sproz. Konımunal-Obliga- 
tionen der Bank Gosp. Krai. I. Em. 94, Sproz. 
Piundbriefe der Tow. Kredyt. Przem. Polsk. 
75.50, 475proz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. 
Ziemsk. Warschau 47.50—49, 7proz. Piandbrieie 


der Tow. Kredyt. Ziemsk, Warschau 1928 45, 


Sproz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. der Stadt 
Warschau 65, 5proz. Pfandbriefe der Tow. 
Kredyt. der Stadt Warschau 1933 54.25—56, 
VI. proz. Konvert.-Anleihe der Stadt War- 
schau 1926 56, VIII. und IX. 6proz. Konvert.- 
Anleihe der Stadt Warschau 1926 55. 

Aktien: Auf der Aktienbörse bildeten den 
Gegenstand zu Verhandlungen 3 Gattungen 
Papiere, es überwog festere Stimmung. 

Bank Polski 90—91 (90), Lilpop 10.25 (10.20, 
Starachowice 11.50 (11.80). 

Devisen: Auf der Geldbörse herrschte ver- 
änderliehe Stimmung. 

Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.28 
bis 5.29, Golddollar 8.93, Goldrubel 4.60-—4.61, 
Silberrubel 1.60, Tscherwonez .1.30. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
138.50, Montreal 5.34, Oslo 133.20. 

1 Oramm Feingold = 5.9244 zt. 


Amtliche Devisenkurse 


— . —— ?ͤ— — ü — 
14 11.114. 11.18. 11.113. 11. 


Amsterdam 540 359.20] 357.25 359.05 
Bern s » + |212.151214.151 212.30] 214.30 
Brüssel ` s 123.16 193.78] 128.09] 123.71 
Kopenhagen — — 1117.85] 119.05 
| London 23339 96.60] 26.460 26.72 
New York (Scheck) 5.27 5.0% — ı — 
Pars 1 3488| 35.01] 84.88) 35.00 
prag. 22.05 22.15, 22.08} 22.18 
N — — wx 
ee bast un 
Stockholm , $f 136.15] 137.45] 136.40] 137.70 
nix. > 1172.34 178.20 172.87] 173.23 
Zürich 7 1121.57] 172.48] 171.82] 172.68 
Tendens: schwankend å 
` Märkte 


Getreidspreise im In- und Auslande 
Durchschnittliche Getreidepreise der vier 
Haustgetreidearten vom 5. bis 11. November 


men worden. Das Kom- | 1934 nach er, 


t 


Mohn 
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des Büros der Getreide- 


und Warenbörse in Warschau für 100 kg in zł. 


Inlandsmärkte: 
Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 18.75 15.00 20.25 16.00 
Danzig 17.83 15.66 21.75 — 
Posen 16.37% 15.624 21.25 15.37% 
Bromberg 16.33 15.62% 21.00 15.75 
odz 8.25 15.127 20.00 15.50 
Lublin 17.04 14.26 17.50 13.60 
Röwne 15.68 12.98 15.25 12,50 
Wilna 17.81 138.77 — 14.25 
Kattowitz 19.33 16.08 — 16.58 
Krakau 19.18 15.68 — 15.29 
Lemberg 17.37% 14.75 — 15.6274 
Auslandsmärkte: 
Berlin 43.24 34.76 45.26 — 
Hamburg 19.08 12.60 17.92 11.99 
Prag 37.24 29.18 31.02 25.98 
Brünn 35.20 27.50 30.69 25.49 
Wien 35.47 25.18 30.00 23.75 
Liverpool 15.18 — — 18.05 
Chicago 20.58 14.49 23.10 20.31 
Buenos Aires 10.33 — 9.22 


Getreide. Posen, 15. November. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznań, 

Roggen 90 t 14.75, 165 t 14.50, 90 t 14.25; 
Sammelgerste 90 t 18. 


Richtpreise: 

Loggen „ „ „ ' 14.25-14.75 
Welzeen „ „ „„ 16.25—16.75 
Brauger ste „ „ „ „ „ » 20.50-21.00 
Einheitsgerste „ » „ » » 19.00—19.50 
e ee sees „ „ „1750—18.00 

„„ a „ * „ o „ 15.25 —15.50 
Roggenmehl a 2.0.0.0 1950—2150 
Weizenmehl (655%) . „„ e 24.60-25.00 
Roggenkleie ae CA TA ER VE WO Et 10.00—11.00 
Weizenkleie mittel „„ „ „ e 9.75—10.25 
Weizenkleie (grob) . „ » » „ 10.50-11.00 
Gerstenkleie „ 1 
Winterraps . «e „ „„ 41.00—42.00 
Se „ „ „„ „ „ „ „„ 51.00-55.00 
Sommerw icke . 26.00-28.00 
Viktoria erbsen „ „„ 11.00—45.00 
Folgererbsen „ „„ „ „ „ o „ 32.00-85.00 
Klee. rot. ron a . 130.00 — 150.00 
‚lee, weiss . » 2 „ e » .80.00-100.00 
Klee, schwedisch .‘ . „ + 180.00--210.00 
Klee. gelb, ohne Schalen 70.00-80.00 
Wundklee » » „ » » e „ 80.00 — 100.00 
Timothyklee Nene 60.00 —70.00 
Raygrass - - vo e » „ „ » 80.00—90.00 
Speisekartoffeln „ „2 „ „ „1 | 2.20— 2.50 
Fabrikkartoffeln pro Kilo % e, 4 0.13 
Weizenstroh, loses. „ „ 2.25—2.45 
Weizenstroh. gepresst a e 2.85—3.05 
Roggenst 6s „ „ „„ 2.78.00 
Roggenstroh, gepresst „ „ 3.25—3.50 
Haferstro Ey % » 800—325 
Haferstroh, gepresst « s „ 3.50-3.75 
Gerstenstroh, lose : . . 1.95—2.45 
Gerste gepresst p» 2.85—8.05 
Hen. lose edge dan 7.25—7.75 
Heu, gepresst „ s s 4.75825 
Netzehen. lose 30 8.25—8.75 
Netzehen. „ „ „ „ „„ 8508 
Leinkuchen „„ „ 7 „ wu) 17.50—18.00 
Rapskuchen ; x so „ „ « 13.50-13.75 
Sonnenblumenkuchen r.: 17.50—18.00 
Solaschrot „ „ © s „ „ 21.00-21.50 
Blauer Mohn . « . „ „ 40.00—43.00 


Stimmung: ruhig. 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
1807 t. Weizen 469 t. Gerste 804.5 t, Hafer 
115 t, Roggenmehl 102 t, Weizenmehl 52 t, 
Rogzenkleie 218 t. Weizenkleie 10 t. Gersten- 
kleie 15 t, Senf 2.25 t, Viktoriaerbsen 15 t, 
blaue Lupinen 3 t, blauer Mohn 12.5 t, Lein- 
kuchen 110 t, Rapskuchen 20 t, Sonnenblumen- 
kuchen 30 t, Fabrikkartoffeln 120 t. 

Getreide. Warschau, 14. November. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Kurse laut Börsenpreisen: Sommer- 
Weizen- rot, gläsern, 775 gl 19.50—20, Einheits- 
weizen 742 gl 18.50--19, Sammelweizen 731 f 
17.50-—-18, Standardroggen I 700 gl 14-—14.50, 


Standardroggen II 687 g! 13.50—-14, Standard- 


hafer I, unverregnet, 497 gl 1616.50, Stan- 
dardhafer II, leicht verregnet, 468 gl 15—16, 
Standardhafer IH, verregnet, 438 gl 14.50 
bis 15, Braugerste 689 gl 19.50—21, Brau- 
gerste 678/673 gl 17—17.50, Braugerste 649 gl 
15.75— 16.65, Braugerste 620.5 gl 15.50 bis 16, 
Felderbsen mit Sack 26—28, Viktoriaerbsen m. 
Sack 47—50, Wicken 21—22, Peluschken 21.50 
bis 22.50, blaue Lupinen 7—7.50, gelbe Lupinen 
8.509, Winterraps und Rübsen 44—45, Som- 
merraps und Rübsen 9.50-—41, Leinsamen 90% 
44-—45,50, Rotklee, roh 110—120, Rotklee 97% 
125—140, Welssklee, roh 65--80, Weissklee 
97% 95—120, Speisekartoffeln 3.25—3.50, blauer 
Weizenmehl 65% 25—27, Rog- 
genmehl 65% 23—23.50, Schrotmehl 17 bis 18, 
Weizenkleie, grob 11—11.50, Weizenkleie, 
mittel 10— 10.50, Roggenkleie 9—9.50, Lein- 
kuchen 16.28—16.75, 1 12.75—13.25, 
Sonnenblumenkuchen 17.25— 17.78. Sojaschrot 
45% mit Sack 21—21.50. Gesamtumsatz: 1700 t, 
davon Roggen 260 t. Stimmung: ruhig. 
Getreide. Danzig, 14 November. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen, 128 
Pfd., zum Konsum 10.25—10.40, Roggen, 120 
Pfd., zur Ausfuhr ohne Handel, Roggen, 120 
Pfd., zum Konsum 8.90—9. Gerste, feine, zur 
Ausfuhr 12.20—12.78, Gerste, mittel, It. Muster 
11—11.60, Gerste 114/15 Pfd., zur Ausfuhr 10.50, 
Gerste, 110/11 Pid., zur Ausfuhr 10.25, Gerste, 
105/06 Pid., zur Ausfuhr 9.70, Hafer, zur Aus- 
fuhr 8—9.80, Haier, zum Konsum 9.80--10.40, 
Roggenkleie 6.60.—6.80, Weizenkleie, grobe 6.30 
bis 7, Weizenkleie, Schale 7.25. — Zufuhr nach 
Ser Ratet i Roggen 5, Gerste 93, 
„ entr 2. 7 
Kochen b. Sasha 10. te 2, Kleie und Oel 


Hauptſchriftleiter und verantwortlich für den 

eſamten redaktionellen Teil: Hans Machatſchec: 

ür den Anzeigen ⸗ und Reklameteil! Hans 

Schwarzkoyf. — Druck und Verlag: Concordia 

Sp. Ate, Drukarnia i wydawnictwo, Sämtlich 
in Poſen, Zwierzyniecka 6. 


Sir. 261 


> Poſener Tageblatt & 


Moulin. Rouge 


Poznań, Mantaka 8/9 
Restaurant — Weinstuben 
Dancing — Bar 
Ab 16. November das vergrösserte 


Attraktions - Programm! 


An der Spitze Sobski ? ? P 


der berühmte 
2 Kapellen! Eintritt frei! 


Besonders wird auf den in den Par- 
terre-Räumen tägl. stattfindenden 
„Fire o’elock tea“ aufmerksam gemacht. 
Kaffee oder Tee 75 gr. 


Geübte 


Hilfsmädchen 


für Buchbinderei ſofort geſucht. 


Concordia Sp. Akc. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Hunde- Kuchen. „Ara“ für die 
Großen, kg 1,80 zi, Wa w f. die 
Kleinen kg 2,00 zł, „Ogo“ f. die 
Welpen, f. die Mutter, f. junge 
und kranke Hunde kg 2,20 zł. 
Bei größerer Abnahme billiger. 
J. Specht Nast,, Waffen u. Munition, Poznan. 
Fr. Ratajczaka 3. Gegr. 1861. — Tel. 1338, 


IM odeführer 


Herbst und Winter 1934/35 
für Damenkleidung 


mit grossem Schnittmusterbogen und 
den schönsten Modellen ist zu 
haben in der 


Kosmos- Buchhandiung 
Poznań, ul, Zwierzyniecka 6 
(Vorderhaus) 
P reis zł 3,30 


Auswärtige Besteller bitten wir um 
Voreinsendung des Betrages zuzügl. 
30 gr Porto auf unser Postscheck- 
konto 207915. 


TAI ET ET 


Bon friiher Abfüllung 
empfehle ich 
Wintringer Felsberg 
bei Eninahme von 
10 Fl. pro Fl. 21 3.75 
Wormeldingerſtöppchen 
bei Entnahme von 
10 Fl. pro Fl. 21 4.00 


Josei Glowinski 


oznań, 
Bron. Pierackiego 13. 
vorn. Gwarna 13. 


Richard Gewiese, Baumeister 


Sroda, ul. Diuga 68 
Fernruf Sroda W? oder Poznafi 3072 (bei Baumielster Karte) 


Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbeiten, 

Entwürfe, Bauleitung, Bauberatung. 
Schätzungen 

führe Ich auch in Posen u. Umgegend aus. 


2 
Installationsarbeiten 
Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 
Beste Ausführung! Solide Preise! 


K. Weigert, Poznan I. 
Place Sapiezynski 2, Telefon 359. 


Londyüska 
Poznań, Masztalarska 


Angenehmster 
Aufenthalt 


Lünstlerkonzert 
Billige Preise! 


Soeben erschienen: 
Montanus 


Die an Hitler glaubten 


Erlebnisse eines Gauredners der -N.5.D.A.P. 
Preis 3.30 zt. 
Vorrätig in der 


Buchhandlung Eisermann, Leszno: 


Auswärtige Besteller wollen einschl. Porto 3,60 zł vorein- 
senden auf unser Postscheck-Konto in Polen: Pozuan Nr. 204 106 
(Buchdruckerei O. Eisermann T. z o. p., Leszno). 


aaa 


Empfehle 


Ungarisehe- 
1 E 
ussische- 
Bhein- Q 
osel- zw. 
Elsässer- = 
und Süd- ®© 
erstklassiger 
Produzenten 
zu 
sehr mässigen 
Preisen 


M. Rotnicki 


Fr. Ratajczaka 36 


Delikatessen- u. Wein- 
Handlung. 


Aberſchriſtswort (fe) 2220 Groſchen 


jedes weitere Wort 12 
Stellenigeſuche pro Wort- = == 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Z W 
Al Verkäufe | N 


Nübenſchneider 
Syſtem „Greif“, 
eigene Fabrikation. 
Rübenſchneider, 
andere Syſteme, 
weit unter Preis, 
ezahnte 
Nübenmeſſer, 
Rübentollen, 
Strohſchneider. 


Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 


Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan 


Herren⸗ 
Oberhemden 


aus Seiden-Popeline 
Toile de Soie, Seiden⸗ 
Marquiſette, Sport⸗ 
gemden, Nachthem⸗ 
den, Taghemden, 
Winterhemden Bein- 
kleider empfiehlt zu 
Fabrilpreiſen i. großer 
Aus wahl 


Fensterdichtungswatte 
Katzenfelle 
Mineralbrunnen 
Fichtennadelextrakt 
Einlegesohlen 


Wäſchefabrik 
und Leinenhaus 
J. Schubert 

vorm. Weber 

Poznań 
nur 
ul. Wroctawska 3. 


Luftverbesserungs- 
spritzen 
hilligst in der 
Drogerja Warszawska 


Poznan 
ul, 27 Grudnia 11 


Beſonders günſti⸗ 
ge Einkäufe ſowie 
der große Umſat 
meines Geſchäfts 
bei geringen Spe⸗ 


ien ermöglichen es 
54 Morgen mir, mein in nur 
Prinatwiriſchaf! anerkannt guten 


Jualitäten ſehr 
reich ſortiertes 
Lager zu erſtaun 
ich billigen Prei 
en abzugeben 


Maſſive Gebäude, In⸗ 
ventar, in deutſcher Ge⸗ 
gend, ſchuldenfrei, 
12 000 zł, 

Ratajczak, 
Poznań, Jezuicka 12, 


* 
* 


Gaſthaus Pianino 
Vorſtadt Nowy Tomysl,deutſches Fabrikat, gut 
gute Geſchäftslage, zu erhalten, zt. 900, — zu 


. verkaufen. verkaufen. 
5 Korzeniewſki, Glinno, | Plac Bernardyäſki 4, 
DI Nowy Tomyśl. Wohnung 7 


Rlein-Continental 
Schreibmaschine 
Das Spitzenerzeug- 
nis deutscher Prä- 
zisionsarbeit 


(Wanderer - Werke, 
Chemnitz 


un u erte 
in Qualität u. Preis. 


Schrift! >arantie, 
Przygodzki & Hampel 
Poznan. 


Sew. Mielżyńskiego 21 
Tel. 2124. 


Wenn jeder Deutsche in der Wels 
im Monat nur ein Buch bestellt, 


würd’ es zum Wohl für viele sein: 
Wir stellten neue Kräfte ein, 
die Diehter hätten keine Hot, 
und jeder Drucker fand sein Brot. 


Besuchen Sie die 


Buchdiele 


— — ENEA OA EEEE EAA 
Radioapparate 
für Batterie, Gleich⸗ und 
Wechſelſtrom, ſowie jämtliche 
Reparaturen führt aus 
Harald Schuster 
Poznan, sw. Wojciech29 
Telefon 5183. 


Achtung! 


zu verkauſe Protos-Limonſine n A, garantiert auf 
Offerten unter 794 dibio, gut erhalten, 1 el Baniter: 
die Geſchäftsſtelle preiswert abzugeben. $ | 


Offerten unter 785 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Gelegenheits kauf] der Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6 
Solidgebaute 5 
Villa mm Kein Kaufzwang mam 
mit Garage 
und großem Zu verkaufen = 
Garten 83 f elanon, | Hygien: Binden! 
ar en 220 Bolt für Gleichſtrom. heit schonen Gehradeien | 
günſtig Boznanifa 2 W. 6; | nur die ideale Binde 


na, 1 Trend. Poznan, 
Wodna 27, Telefon 5111. | 


Zeitung, 


unser Postschec 


Suche für meine Dro- 


gerie und Eiſenwaren⸗ 
handlung einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung, 
ev. Konf. 
Otto Dziomba, 
Miaſteczko nab Not. 


Eine Anzeige höchſtens 59 wert! 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur 
vorweiſung des Of 


72 NY 


Klavier 
gegen Kaſſe zu kaufen 
geſucht. Off. unter 780 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


7 
N Stellengesuche 2 


Nörſtar 

30 J. alt, verh., der in 
allen Arbeiten gut ver⸗ 
traut iſt, g. Empfehlung., 
v. 1. Ja⸗ 


Offert. unter 772 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung 


erbeten 

W 

Mieisyesuche 
3 


immer 
für Sonnabend u. Sonn- 
tag, mögl. Jerſitz, ſucht 
Herr. Offerten u. 790 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 

5—8 
Zimmerwohnung 
oder Villa, möglichſt mit 
Garten per ſofort geſucht. 
Gefl. Off. u. 786 an die 

Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


7 [Termietangen X 
9 Vermietungen 2 


Zimmer u. Küche 
vom 1. Dezember d. Is. 
an zahlungsfähigen, 
zuhigen Mieter. Offert. 
unter 793 a. d. Geſchſt. 

dieſer Zeitung 


zu haben im Buch- und Strassenhandel. 


Auslieferung für Polen 


Kosmos - Buchhandlung 


Poznań. ul. Zwierzyniecka 6, 
Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsen- 
dung des ee von 1.— zt zuzüglich 25 gr Porto a 
konto 207 915. 


Fenster-u. Garten- 
Roh- und Draht 


Ornam.- u. Farben- e R zA 


Schaufenster- Scheiben, Fenster -Kitt 1. 
Enuros- und Detall- Verkauf 


Polskie Biuro Sprzedaży Skla i 


Poznan, Male Garbary 7a Toleion 


Gottesdienftordnung für die kath. Deuſſch⸗ 
vom 17. bis 24. November anne 12 


Sonnabend, 5 Uhr: 8 Son 
8 Uhr: Predigt und Amt. 1 
Vater Odilo aus dem Aranzistanerflofter Robyn.) Agr 
Rofentranz und hl. Segen. Montag, 7 Uhr: Ge 
ein. Freitag, 6—9 Uhr: Leſeabend im B. d. K. 


fertenſcheines ausgefolet 


„ Gut errenartihel 
möbl. Zimmer Strümpfe, © 
auch Telephonbenutzung, Galanteriewaren, iel 


ab ſofort zu vermieten. i 
Br. Pierackiego 15, W. 6. Ten Alegre 
ne 


(fr. Gwarna.) Bi I t St. R 
eh, Br 


— — — —— 

3 Zimmerwohnung 

mit Komfort in neuem 

Hauſe 9 un an 
wana ebenſtraße 

der Grunwalbsta) aß] trikotag 
1. Dez. 1934 zu ver⸗ 
mieten. 


> 


r N 


A 


Alteingeführtes 
Kolonialwaren - 
Geſchäft 
nebſt Reſtauration, beſte 
Geſchäftslage in mittlerer 
Stadt, von ſofort oder 
ſpäter zu verpachten evtl. 
IR das Grundſtück zu ver⸗ 
kaufen. Off. unter 705 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
— eree a pemeran 
Antiquariat 
Flasinski, Wożna 9. 
Kauf- Verkauf 
verschiedener .ntiker 
i Se 

el. 13-58. 


— — — — 
Bruno Sass 


Hof l., I. Tr 
(früher Wienerſtraße 
am Petriplatz 
Trauringe b 
Seinte Ausführung von erteilt Polen gt? 
Goldwaren Reparaturen. Spradjunteri® 
Eigene Werkſtatt. Kein La- unter 791 a. = 
den. daher billigſte Preise. dieſer Zeitungs 


